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Abend - Ausgabe .

Die Kledlungsgenossenschaft .
( Eigener Aufsatz für das . Wiesbadener Tagblatt "

.)
Dr . Franz Oppenheimer verfolgt in seinem neuen Buche

„ Die Siedlungsgenoffenschaft
"

( Duncker und Humblot 1896 )
zunächst den praktischen Zweck, für die von ihm und Anderen
ins Leben gerufene Siedlungsgenossenschaft zu werben ; zu¬
gleich aber bringt er neugefundene Wahrheiten und deren

Beweise , sodaß sein Werk eine wesentliche Fortbildung der

sozialpolitischen Wissenschaft ist . Alle Behauptungen und

Beweise der 638 Seiten zu reproduziren , fehlt der Raum ,
meine Besprechung soll nur Anregung zum Studium des
bedeutenden , bahnbrechenden Werkes geben .

Wie seine Vorgänger Dühring und Hcrtzka , gelangt auch
Oppenheimer zu dem Ergebniß , daß die Quelle des Massen¬
elends und überhaupt der sozialen Uebel die Gewalt und
deren Sanktion durch das Jus , insonderheit der barbarische
römisch - rechtliche Eigenthumsbegriff ist ; dennoch findet er
den Nettungsrveg auf dem Boden der heutigen Rechts - und

Wirthschafts - Ordnung . Dieses Räthsel erklärt er dadurch ,
daß er die Lösung der sozialen Frage vom Ackerbau her ,
nicht wie die Anderen von der Industrie her unternimmt ,
daß er , was mit anderen Worten das Gleiche sagt , die

allerbesten Wirthschaftskräfte , welche heute unbenutzt ver¬
kümmern oder schlecht benutzt einander aufreiben , zur vollen

Wirkung bringt : die Kräfte des Bodens und die moralischen
Kräfte des Menschen .

Oppenheimer will Freiland in Deutschland , nicht in

Afrika gründen , und zwar ohne irgend welchen Sprung oder

Umsturz , auf dem von der Natur gewiesenen Wege der

Association . Er hat Wesen und Geschichte der Genossen¬

schaften gründlich studirt und findet : alle industriellen

Produktiv - Genossenschaften sind entweder bald zusammen »

gebrochen oder haben sich gesperrt , fich in ausbeuterische

Unternehmer - Gesellschaften verwandelt . Diese geschichtlich

nachgewiesene Thatsache ist unter den heutigen Wirthschafls -

zuständen eine naturnothwendige — Oppenheimer nennt sie
das Transformationsgesetz — und folgt daraus , daß Inter¬

essengemeinschaft nur unter Käufern , nicht unter Verkäufern

herrscht . Die Lehre , daß jeder Kauf auch als Verkauf ,
jeder Verkauf auch als Kauf zu betrachten sei , muß als

irreführende Phrase verworfen werden . Genauer können
wir auf diesen hochwichtigen Satz Oppenheimers hier nicht
eingehen .

Ist jede industrielle Produktions - Genossenschaft dnrch die

Kämpfe um den Kredit , um den Absatz und um die Dis¬

ziplin bedroht , so ist das nicht der Fall bei der Produktions -

Genossenschaft landwirthschaftlicher Arbeiter ; eine Genossen¬

schaft landwirthschaftlicher Unternehmer bezwecktOppenheimer

nicht . Auch der unter den Manchestcrleuten wie unter den

Marxisten herrschende Wahn , die Landwirthschaft habe die

gleichen Lebens - und Entwickelungsbedingnngen wie die

Industrie und der Handel , ist grundfalsch . Hier , wo auch
die alleren Produktionsfaktoren , die mechanische Arbeits¬

kraft und die leitende Intelligenz , vom Kapital gemicthet
werden , ist der entscheidende Faktor das Kapital , dort die

Mutter Erde und die Qualität der Menschcnarbeit . Auf

diesen grundgreifenden Unterschied hat bisher kaum Jemand

geachtet . Aber rechnen wir auch die Landwirthschaft unter die

Gewerbe , so ist doch die Landwirthschaft ein Gewerbe ver -

schiedenerArt . JhrKredit wird , im Gegensatz ziirJndustrie,immer
unerschöpflicher , ihr Absatz immer sicherer , ihre Disziplin
immer leichter , je mehr sie durch genossenschaftlichen Zusammen¬
schluß größere Menschenmassen umfaßt , je mehr sie durch

intensiven Betrieb zum Kunstgewerbe wird . So kommt

Oppenheimer zu den hochwichtigen Sätzen : 1 . Die soziale

Frage kann auf dem Boden der heutigen Rechts - und

Wirthschaftsordnung loyal und gedeihlich gelöst werden , aber

nur von der Regeneration der Landwirthschaft aus . 2 . Die

Landwirthschaft muß genossenschaftlich organisirt und betrieben
werden .

Manchestermänner und Marxisten verkennen beide auch
darin den Wesensunterschied zwischen Landwirihschaft und

Industrie , daß sie den Satz , der Großbesitz und Großbetrieb

seien dem Kleinbesitz und Kleinbetrieb unbedingt überlegen ,
auch auf die Landwirthschaft ausdehnen . Daß der Klein¬
betrieb sich gegen den Großbetrieb nicht behaupten könne ,
ist allherrschendes Dogma , ist aber in Betreff der Landwirrh -

schaft falsch . Die Fachautoritäten haben ihn auch längst
widerlegt , noch entschiedener die Erfahrung . Gerade die

stärksten Produktionsfaktoren , nämlich die Qualität der

Menschcnarbeit und die hauptsächlich von ihr abhängende
Qualität des Bodens , kommen bei dem Kuhbäucrlein viel

stärker zur Wirkung und Verwerthung als bei dem Groß -

besitzer . Keine Kapitalkraft und keine Lohnarbeit wirken

solche Wunder , wie sie der emsige Fleiß und die treue Sorg¬

falt des freien Klcineigcnthümers schafft . Fremdnutzen kann

nie und nirgends mit Eigennützen in die Schranken treten ,
das beweist zum Ueberfluß die Erfahrung . Alle Vortheile
des Kleinbetriebs auszunntzcn und zu bewahren , alle Vor¬

theile , die der Großbetrieb thalsächlich gewährt , hlnznzn -

gewinnen , das ist der Zauber , welchen die Genossenschaft

vollbringt .

Heute kann unsere Landwirthschaft der ausländischen

Konkurrenz nicht die Spitze bieten , genossenschaftlich organisirt
wird sie cs können . Heute haben wir dort den Landwirth

ohne Arbeiter , hier den Arbeiter ohne Land ; dieser Wahn¬

sinnszustand wird verschwinden durch die Ausführung des

Oppenheimerschen Programms . Heute muß der sachkundige
und rührige Gutsbesitzer , nachdem er sich sorgenschwere

Jahre hindurch verzweifelt gewehrt , zuletzt doch oft genug

als Bettler von Haus und Hof ; und der arme Feld - Tage¬
löhner , welcher ausnahmsweise nicht in Faulheit und Ent¬
sittlichung gesunken ist , lebt wie ein Hund und plagt sich
wie ein Züchtling , nur um die Fahrkarte nach Amerika sich
abzudarben , in den allermeisten Füllen vergeblich . Ja , wir

haben einen Zustand der unsinnigen Kraftvergeudung : diese
nämlichen arbeitgcwohnten Leute würden , wenn sie eigenes
Land bebauten , das Vaterland zum Paradiesgarten um¬

schaffen , denn Bodenbesserung und Bodenpflege sind die

ersten Grundlagen deS Nationalwohlstandes , und hierin kann
weder der spannfähige Bauer noch der Großgrundherr mit
dem Kuhbäuerlein Schritt halten , Lohnarbeit nicht mit

eigner Arbeit . Aber dort Land ohne Arbeiter , hier Arbeiter

ohne Land , so haben es die Juristen gewollt , und hierin
liegt der tiefste Grund unserer agrarischen Roth . Osteibien
hat seine besten Arbeiter vom Lande vertrieben , unzählige
übers Meer , noch viel stärkere Schaaren in die Fabrikstädte ;
die genossenschaftliche innere Kolonisation wird nicht nur

diese Kräfte dem vaterländischen Bodcnbau erhallen , wird

nicht nur Brod und Obdach für alle Landcskindcr schaffen ,
sie wird auch unermeßlichen moralischen Segen schaffen ,
gute Bürger an Stelle verthiertcr Sklaven . Sie wird das

vollbringen , was man von der Kirche und vom Zuchthaus

vergeblich erwartet : Vermenschlichung des Menschen .
Mein Gegenstand reißt mich hin , ich habe bei diesen

scheinbar utopischen Worten die Fühlung mit Oppenheimer
verloren , denn dieser bleibt immer sachlich . Diese lange
Kelte von Beweisen , von Aussprüchen erster Autoritäten ,
wie Settegast , v . d . Goltz , Sering , Buchenberger rc . , diese

Fülle beweiskräftiger geschichtlicher Beispiele , man muß sie

selbst lesen . Alles ist dieses Buch eher als eine Utopie
ä la Vellamy . Doch soll , um eben die Sachlichkeit und

Fachlichkeit , die Bedeutung des Buches als eines praktisch -

politischen Aktionsprogramms zu bekräftigen , noch auf Eins

hingewiescn werden . So sehr auch Oppenheimer originell und

schöpferisch ist , völlig neu ist sein Programm nicht , vielmehr eine

wissenschaftlich vertiefte Erneuerung alter Pläne . Schon

Rossi wollte Achnlichcs , Fanconuicr veröffentlichte einen

dem Oppenheimerschen ähnlichen Entwurf , Hamm erneuerte

und verbesserte denselben , Bolle veröffentlichte seine „ Vor¬

schläge zur Beseitigung unseres landwirthschaftlichen und

sozialen Nothstandes
"

. An dieses hochinteressante Schriftchen
erinnerte mich fast jede Seite bei Oppenheimer . Aber bei

aller Ucbcrcinstinimung in den Gesichtspunkten und Zielen
kann man fich kaum eine größere Verschiedenheit der schrift¬

stellerischen Behandlung denken . Oppenheimer hat mit

siauuenswerthem Flciße ein unermeßliches Material ge¬

sammelt , verarbeitet , mit dem Blitze des Genius beleuchtet ,
aber er ist Gelehrter , beruft sich auf Autoritäten , giebt uns

Denkarbeit ; Volle , wiewohl auch tiefer Denker , verschmäht

fast durchweg alles wissenschaftliche Material , alle Berufung
und Begründung , giebt überall das Resultat seiner persön »

( Nachdruck verboten .)

Etwas vom Fenster .

Plauderei von Johannes Trojsa « .

DerZweck des Fensters ist es , Lichtund Luft indie Wohnung
einzulassen , außerdem aber den Bewohnern des Hauses einen
Ausblick zu gewähren . Auf dem Lande will man davon , daß
das Fenster frische Luft « inlassen soll , nicht viel wissen . Durch
daS geöffnete Fenster kann die Wärme hinausgehen , oder es
können auch von draußen böse Geister einsteigen ; der Bauer hält
die Fenster sorgfältig geschlossen und fühlt sich in der

dicksten Luft am wohlsten . In der großen Stadt wieder
will man , seit die hohen und breiten Fenster und die großen
Spiegelscheiben aufgekommen sind , in herrschaftlichen
Wohnungen wenigstens , nicht zu viel Licht im Zimmer
haben . Daher verhängt man die Fenster so viel wie

möglich mit Vorhängen von dunkelfarbigen Stoffen . Das
wird von Lichtfreunden nicht gebilligt und bringt den Gärtnereien

großen Schaden , denn in einem künstlich so verdunkelten Raum

lassen sich Zimmerpflanzen nicht mehr kultiviren . Uebrigens
können ans Fenster keine Blumentöpfe gestellt werden , weil
die in den großen Städten cingeführten Doppelfenster keinen

Platz für sie übrig lassen . Was aber das Fenster als

Ausguck anbetrifft , so spielt es in dieser Beziehung in
Berlin kaum noch eine Rolle . Das war ftüher anders und

ist noch anders in kleineren Städten der Provinz . In
meinem Elternhaus « , in einer alten Stadt an der Ostsee ,
wurde oft um die Plätze am Fenster gestritten , denn in der

guten oder „ Wohnstube
"

nach vorn heraus gab es nur vier

Fensterplätze , aber sieben Bewerber darum . Ich sehe vor
mir in einer kleinen Stadt das Fenster einer Wohnung zu
ebener Erde , vor dem ein „ Spion " angebracht ist , ein kleiner

Spiegel , durch den man wahrnehmen kann , wer die Straße

entlang kommt . Am Fenster sitzt eine alte Dame . Vor

sich hat sie ein Tischchen , auf dem eine Tasse voll dampfenden
Kaffees steht . Sie handhabt das Strickzeug , von Zeit zu
Zeit aber wirft sie einen Blick in den „ Spion "

, und dabei

führt sie etwa folgendes Selbstgespräch :
/ - . Da kommt der alte N . Irre ich mich , oder aebt er

nickt ganz gerade ? Nein , er schwankt ein bischen . Natürlich
kommt er aus der Weinstube . Am Hellen Tage , wie

schrecklich ! Sie sagen ja aber schon lange von ihm , daß
er trinkt . Seit die Frau todt ist und Keiner da ist , der

auf ihn Acht giebt , geht es rasch bergab mit ihm . Das

Geschäft wird vernachlässigt , und im Hause thun die Leute ,
was sie wollen . Ich fürchte , ich fürchte sehr , das nimmt

noch einmal ein schlimmes Ende . Sein Vater soll ja wohl
ins Wasser gesprungen sein . " Sie schüttelt den Kopf und

strickt ein Weilchen mit Eifer , dann folgt ein neuer Blick

in den „ Spion
"

. „ Ei , sieh
' mal die beiden P . ! Die

kommen auch den ganzen Tag nicht von der Straße herunter .
Wie sie sich aufgcputzt haben , so recht geschmacklos , und

geschminkt scheinen sie auch zu sein ! Hilft Alles nichts , es

beißt doch Keiner mehr an . Die Eine ist ja wohl schon
dreimal verlobt gewesen . Na , und was man sich sonst noch

von ihr erzählt ! " Die alte Dame nimmt einen Schluck

Kaffee , dann geht die Beobachtung weiter fort . „ Da kommt

das Brautpaar ! Sehr bedeutend sieht der glückliche Bräutigam ,
der Herr Kandidat , nicht gerade aus . Ueberhaupt fo ein

Kandidat , was recht Besonderes ist das doch nicht , bei dem

Vermögen hätte sie auch schon einen Andern bekommen

können . Aber freilich , die Gescheiteste ist sie auch nicht .

Ein gutes , liebes Geschöpf , aber eine kleine Gans , daS sieht

man ihr an . Woher sollte sie es auch haben mit den

Kenntnissen und der Gelehrsamkeit , die Eltern hatten ja

auch nichts davon . Gute Leute , aber ein bischen sehr einfach !

Da kann sie noch immer ganz zufrieden sein mit dem Kandidaten .

Und er mit ihr auch . Bildung hin , Bildung her , wenn nur Geld

da ist . Und das ist da . Er hat ja garnichts , wie es heißt ,
aber sie hat genug . Wie es erworben ist , darauf kommt es

ja garnicht an . — Ob es wohl wirklich so viel ist , wie die

Leute sagen ? " Ein anderes Bild kommt . „ Wo der Kon¬

ditorjunge wohl wieder den großen Kuchen hinträgt ? Natür¬

lich zu R ' s . Da ist ja alle Tage Gesellschaft , und gewirih -

schaftei wird , als wenn das Geld gar kein Ende nehmen
könnte . Wenn sie

' s nur haben , was geht
' s mich am Ende

viel an ? Aber sündlich ist es doch . Wenn sie wenigstens
für Andere etwas thäten , aber da wird vergebens bei ihnen

angeklopft . Alles für uns , und für die Mitmenschen nichts ,

das ist ihr Wahlspruch . Was haben sie neulich für den

neugegründcten Schornsteinfegerlehrliugbilduugsvereiu ge¬

geben ? Ganze drei Mark ! Und die armen J
' s . , die nichts

übrig haben , zeichneten sieben Mark , eine Mark mehr noch als

noch einmal soviel ! Die müssen freilich überall voran sein und

dicke thun . Wird fich auch noch mal rächen ! " — „ Was ist das !

der Herr Doktor ! Er muß es sehr eilig haben , er rennt

ja so . Ach so , dieser Tage soll ja wieder bei der Lehrers¬

frau was ankommen . Großer Gott , das Siebente wirb das

jetzt , und dabei hat das nichts zu beißen und zu brechen .

Na , ich will doch nachher einmal hingehen und mich er¬

kundigen .
" Soweit ist sie in ihrem Selbstgespräch ge¬

kommen . Wie sie darauf noch einmal in den „ Spion
"

blickt , fährt sie zusammen und ruft laut : „ Die Meyern , sic

will zu mir ! Sie hat mir etwas zu erzählen , und wenn

sie einmal zu erzählen ansängt , ist fein Ende abzusehen
Nein , das halte ich heute nicht aus . Ich will mich ver¬

leugnen lassen . Ich will sofort der Anna sagen , sie soll

sagen , ich wär '
nicht zu Hanse . Eine kleine Nothlüge nimmt

mir der Herrgott nicht übel , er kennt ja die Meyern auch .
"

Indem sie so spricht , legt sie rasch ihr Strickzeug zusammen
und verläßt den Fensterplatz , um ihn nach einiger Zeit

wieder einzunehmen und die Beobachtung fortzusetzen .
_

Ich muß der alten Dame recht geben , wenn sie es für

ein großes Vergnügen hält , vom Fenster aus sich die Welt ,

wenn es auch nur eine kleine Welt ist , anzusehen . Dieses

Vergnügen habe ich auch zu schätzen gewußt , in meiner

Vaterstadt zuerst und dann später auch in Berlin , das , als

ich daselbst die Universität bezog , noch eine ansehnliche
Mittelstadt war . Ich wohnte als Student in der Dorotheen -

straße , die damals noch eine recht stille Straße war . Längst
ist das schlichte Haus eingerissen , ein Prachtbau hat sich an

seiner Stelle erhoben , und in der Höhe , wo ich damals ,

zeitweise wenigstens , über Büchern und Papier saß , befindet
sich jetzt eine hochherrschaftliche Wohnung . Dort also bewohnte

ich eine Treppe hoch zwei Zimmer und zahlte dafür den

Monat sieben Thaler . Mein größtes Vergnügen aber war

es , an Sonntagen , wenn die Straße wie auSgestorben war .
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lichen Berufserfahrung , zeichnet einen groben Riß , nennt
die unentbehrlichsten Ziffern und ruft mit Kommandostimme :

„ So wird ' s gemacht .
" Er gießt fast nur Erfahrungsarbeit

und in der knappsten Form . Aber diese beiden als Schrift¬
steller so grundverschiedenen Männer gehören als Politiker
unbedingt zusammen , wenn auch , wie es scheint , keiner den
anderen kennt . Es sei eineUebereinstimmung hervorgehoben ,
welche Manchem nebensächlich scheinen mag , aber die Gedanken¬

tiefe , sowie den Blick für praktische Sozialpolitik kennzeichnet :
über die Palliativ - und Privilegien - Politik der Herren
b . Plötz und Graf Kanitz gehen beide Männer mit souveräner
Nichtbeachtung weg , als hätte nie ein Agrarier über Liebes¬

gaben oder Doppelwährung geredet .

Beweiskräftig , loyal , durchführbar , eminent wirksam
und darum kreditfähig , hat das Bolle - Oppenheimersche
Programm nur einen Feind zu fürchten , die uns an¬

erzogene Scheu vor dem Denken und Handeln . Dem
allbeliebten Schlachtruf unserer Zeit : „ Es ist Utopie ! "

werden zwei zahlreiche Menschenklassen folgen , erstens
Die , welche den Muth haben , mit Wakefield (

“
England

and America ”
, 1833 ) zu sprechen : „ Massenelend muß

geschaffen werden , damit es den Besitzenden nicht
an Sklaven mangeln kann "

, und zweitens daS geduldige
Stimmvieh dieser Edlen , die Gedankenlosen , welche , ob¬

gleich Kinder unseres naturwissenschaftlichen Jahrhunderts ,
noch bei dem Wahne verharren , „ heute wie gestern , morgen
wie heute

"
. Diese beiden Menschenklassen stellen allerdings

ein gewaltiges Heer , und Oppenheimer hat einen schweren
Kampf zu bestehen . Aber zu seinen alten Bundesgenossen ,
den landwirthschaftlichen Autoritäten , sammeln sich neue aus
allen Lagern , allen Lebenskreisew ; sein Buch thut mächtige
Wirkung , und die Ausführung des Programms ist im Werke .

Dr . Karl Schmidt .

Deutsches Reich .
• $ » f - « nd Personal - Nachrichten . Nach der „ Danziger

Zeitung " dürfte es nunmehr feststeben , daß der Kaiser ginn
Stapellauf des großen Lloyddampfers „ Kaiser Friedrich " am
5 . October nach Danzig kommen wird . — Dr . Karl Peters
dementirt eine Zeitungsmeldung , wonach er gegen ein Jahresgehalt
von 64,000 Mk . in die Dienste ciner -tnglischeii Gesellschaft getreten
sein sollte .

* Kerlin , 29 . September . Der Marine - Attachs bei der
hiesigen französischen Botschast stattete auf Befehl des Präsidenten
der französischen Republik dem kommaudirenden Admiral und dem
Staatssekretär dcS Reichs - Mariueamts einen offiziellen Besuch ab ,
um die Theilnahme des Präsidenten und des Ministers Honotaux
an dem Untergang des Torpedoboot » 8 26 und dem Tode des
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg auszufprechen . Der
Staatssekretär des Reichs - Marineamts ließ den Besuch durch einen
Offizier erwidern und den Dank der Marine für die Theilnahme
des Präsidenten und de » Ministers Hanotaux an dem Unglücksfall
aursprechm .

* Marinr - Norlagr . Zu der Marine -Vorlage schreibt die
. Nat .»Ztg . " : Nach unseren Informationen Hal Admiral Tirpitz ,
als er von Ostaflen hierherkam , verschiedene Pläne zur Flotteu -
vermehrung vorgesunden , die er wesentlich reduzirt hat . Nachdem
die » in Uebereinstlmmung mit dem Ober -Kommando der Marine
geschehen war , hat er sich mit dem Fiiianzminister v . Miguel
in Verbindung gesetzt und dessen Zustimmung , sowie die der
Reichs - Verwaltung erhalten . Die Grundzüge des Planes gehen
über den Stand der Marine vom Anfang der 80 -er Jahre ,
hinter dem wir jetzt vermöge der Verzögerung im Eisatz wesentlich
zurück sind , einigermaßen hinaus , da seitdem die Rücksicht auf
die kkolonleen und aus die Steigerung der sonstigen überseeischen
Zntereffen hiitzuyekornmen ist . Das Ziel bleibt gleichwohl eine kleine
aber leistungsfähige Flotte , die vermöge ihres Materials und ihrer
Ausbildung immer Respekt eiuflößen kann . Es ist richtig , daß dem¬
gemäß zu Schiffsbauten für das nächste Etatsjahr M Millionen Mark
und für die folgenden Jahre bis 1905 jährlich 60 Millionen Mark
verlangt werden sollen . Von den Zielen , welche die Hollmaunsche
Niederschrift in Aussicht nahm , weicht diese nur wenig ab .

* Rundschau im Reiche . Die Mutter des ertrunkenen
Herzog » von Mecklenburg , die Großherzogin Marie , hat der Gesell¬
schaft für Rettung Schiffbrüchiger die Summe von 10,000 Pik . zur
Verfügung gestellt . — Aus Befehl des Kaisers ist , nach einer der
„ Königsb . Alla . Ztg .

" zugehenden Nachricht , die Bezeichnung des
Orte » Theerbude in Rominten umgeändert und dem Ort
Rominten die Bezeichnung Groß -Rominten beigelegt worden .

Ausland .

* Spanien . Dem „ Berl . Tagebl ." wird aus Madrid tele -
graphirt : Die Regierung dementirt entschieden das Gerücht , daß
Spanien toegen feines Konfliktes mit Amerika in der Cuba - Frage
die Intervention Europas anrief . Die Antwort Spaniens auf das
jüngste Vermittelunzsangebot Mae Kinleys sei bereits fertig . Darin
wird das Angebot höflich , aber energisch abgelehnt , so lange die Auf¬
ständischen nicht die Waffen niederlegen . Trotz der beschwichtigenden
offiziösen Erklärung macht die Thotsache , daß der amerikanische
Gesandte das Gesandtschaftshotel nicht bezieht und seine Familie in
Biarritz ließ , den Eindruck , als ob derselbe deu baldigen Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zwischen Spanien und Nordamerika
voraussehe . — In einem Schreiben an das „ Daily Chronicle " in
London beklagen sich 91 Gefangene von Montju ich über ihre
Lage . Sie sagen nichts von Grausamkeiten und Folterungen , sondern be¬
haupten , ihre Lage sei ungesetzlich . Mau habe ihnen gesagt , sie
befänden sich im Gefängniß Kraft der Gesetze , ihre Gefangenschaft
sei jedoch völlig gesetzwidrig . Sie feien im vorigen Jahre nach dem
Verbrechen von Bareeloua , als die Regierung Masseuoerhaftungen
vornehmen ließ , ins Netz gefallen , dann vor ein Gericht gestellt
worden , dem man eben nicht eine besondere Milde uachsageu könne ,
da es ein Kriegsgericht war , das aber doch nach einer mehr als ein¬
jährigen Haft für die 91 zu einem freifprecheuden Urtheil gekommen
fei . Die Leute sagen ferner , der Erlaß , der sie in die Verbannung
schickt , verstoße gegen da « Gesetz von 1896 , wonach nur solche
Personen , die auf frischer Thai der anarchistischen Propagaiida er¬
griffen werden , verbannt werden köniien . — Man schreibt aus
Madrid : Die Art und Weise , wie mau in der Vorstadt Nueva
Nnmancia gegenwärtig die Steuern eintreibt , hat einen neuen
Aufstand der dortigen Bevölkerung hervorgerufen . Leute , die bisher
nur mit 50 Ceiltiuws Steuern belegt waren , sollen nach dem neuen
Modus das Zehnfache , ja in einzelnen Fällen bis zu 15 Pesetas ,
also das Dreißiafache , bezahlen . Darüber allgemeine Entrüstung
und hartnäckige Weigeruiig . Die Stenerbeamten pfändeten Alles ,
was sie vorfanden ; in einem Falle gar die Betttücher eines kranken
Mannes . Die Frauen schickten sich an , die Beamten zu lynchen ;
nur mit genauer Roth entkamen sie. Am nächsten Tage kehrten
sie aber wieder , und zwar in Begleitung einer Schwadron be¬
rittener Gendarmerie und einer Compagnie Gendarmerie zu Fuß .
Unter Bedeckung von zehn Gendarmen drangen die Steuer -
Einnehmer in die Häuser , um diese vollständig ouszuplündern . —
Aus Havana kommend , ist dieser Tage der Dampfer „ Isla de
Panay

" in La Coruna eingetroffen . Er brachte 1007 Passagiere ,
darunter 324 Soldaten . In Puerto Rico mußten 50 mit dem Tode
ringende Soldaten zurückgelafseii werden , weil die äerste erklärten ,
daß die Schwerkranken die Ueberfahrt nach der Heimath nicht mehr
ertragen würde » . Während der elf Tage dauernden Ueberfahrt
starben an Bord 64 Soldaten . Die Preffe ist entrüstet darüber ,
daß die veraiitwortlichen Behörden in Havana Sterbende und
Schwerkrauke gewiffermaßen als Schiffsballast verpackten , und ver¬
langt , daß eine strenge Unterfudjnug eingeleitet werde .
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Ans Kunst « nd Leden .
* große Mann . Vor einer halben Stunde hatte das

Dienstmädchen dem hervorragenden Chemiker nnd ordentlichen
Professor Dr . v . Gschaftlhuber den Kaffee gebracht . Nun erhob er
sich sinnreich lächelnd , nm selbigen zu genießen . Aber halt — da
fehlte die Znckerbüchfe ! Hatte nun seine Gattin die braune Labsal
schon gleich gezuckert ? Oder lag ein Berschen des Dienstmädchens
vor . Proseffor Dr . v . Gschaftlhuber dachte angestrengt nach , ohne
zu einem Resultat zu kommen . Doch ward dadurch seine geistige
Kraft nicht gebrochen . Ins Unvermeidliche mit stoischer Gelassenheit
sich fügend , entnahm er der Tasse ruhevoll zwei kleine Proben , füllte
sie in Neageuzgläschen und durchforschte sie nach den Regeln der
Wiffenschast . Nach 25 Minuten stand fest , daß weder nach Trommer
noch nach Nylauder ein Anhalt für das Vorhandensein von Zucker
zu gewinnen war . Da freute sich der große Gelehrte herzlich und
aufrichtig , daß durch die Fortschritte der Wissenschaft so koiuplizirte
Fragen in verbältnißmäßig kurzer Zeit zu lösen sind , und ließ sich
eine Freude durch den kalten , ungeznckerteii Kaffee nicht verbittern .

* Urrschie - ene Mitttzeilungr « . Zum Besten der frei -
gesprochenen Klavierlehrerin Marie Gerdes findet nächsten Freitag
in der Philharmonie in Berlin eine große künstlerische Veranstaltung
statt , zu welcher hervorragende Künstler und Küifftlerinnen ihre Mit¬
wirkung zngesagt haben . — Eine der Sympathiekniidgebuugeu , die
der Marie Gerdes zugingen , stammt von Max Halbe , der ein
Exemplar seines Dramas „ Mutter Erde " mit der Widmung : „ Zur
Erinnerung an den 25 . September 1897 in alter Freundschaft "

übersandt hatte .
Am 1 . November wird Direktor Emil Drach die eben gc =

mietheteu Centralsälein München mit Ibsens „Rosuiersholm "

als neues Theater eröffnen . Daß ihm das „ Deutsche Theater "
entwunden würde , konnte Direktor Drach noch Lage der Dinge nicht
vermuthen . Nun die Ueberraschniig cingetreten , ist Direktor Drach
beflissen , fein Unternehmen aufrecht zu erhalten und seine Künstler¬
schaar zu sichern I

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 29 . September .
— ® < r <tfW # kalen » er . 29 . September . 1560 . Gustav Wasa .

König von Schweden , f . 1758 . Der englische Seeheld Nelson
* Burnham Thorpe . 1815 . Andr . Achenbach , Maler , * Cassel .
1840 . A . Struve , Erfinder des künstlichen MineralwafferS , ff- Berlin .
1841 . Heinr . v . Goßler , preußischer Kriegsminister , * Weißenfels .
1874 . Th . Hildebrandt , Maler , f Düsseldorf . 1875 . Gustav vorn
See ( Struensee ) , Schriftsteller , f Breslau .

G . Sch . Rrst - enz - Theater . Zu der am Freitag stattfindenden
Premiürc „ Die Logenbrüder " von C . Kraatz und ff . Laufs werden
bereits schon von heute ab Billcts ausgegeben . In derselben sind
in den Hauptrollen die Damen Krause , Borchardt , Alberti und
Euler beschäftigt , sowie die Herren Schultze , Manusst , Schwartze ,
Stieme nnd Heckmann , letzterer wird eigentlich der Träger der
Hauptrolle sein und sich zum ersten Male in feinem eigentlichen
Fache des jugendlichen Bonvivants dem Publikum prafentiren .
Zum Besuche der Premiere haben sich außer Direktor Lautcnburg
aus Berlin noch die Direktoren Intendant Prasch ans Berlin ,
Simons ans Mainz nnd Intendant Claar ans Frankfurt , sowie
der zweite Autor des Stückes , Karl Laufs , angemelbet .

- Stckdt - AusschuF , Sitzung vom 29 . September . Vor¬
sitzender : Herr Bürgermeister Heß . Beisitzer : die Herren Stadi -
räthe Beckel , Stein und Wageniaun . Protokollführer : Herr
Assistent R ü b s a m e n . Es liegt nur eine Streitsache vor , die Klage
des Herrn Georg Henschel gegen die Polizei - und Gemeindebehörde
wegen Verweigerung der Erlaubniß zum Schaiikwirthschaftsbetrieb
im Hause Heleneiistraße 5 . Die Polizeibehörde hat das Gesuch
mangels Bedürfnisses auf Ablehnung begutachtet und die Gemeinde¬
behörde hat sich diesem Gutachten angeschlosseu . Der Kläger nimmt
zur Begründung seiner Klage auf den in der Nähe , Bleichstraße,
stattfindenden Fruchtmarkt Bezug und macht insbesoitdere geltend ,
daß er Stallung für 6 bis 8 Pferde habe . Der Stadtansschuß er »
theilte dem Kläger die Erlaubniß zum beschränkten Schanktvirthschafts -
betrieb , lehnte aber seinen weitergehenden Antrag auf Gewährung
der Erlaubniß zum BranittweinauSschank ab , weil hierzu Bedürsiiiß
nicht anerkannt werden könne .

— » nrll - Aningen im Nerokhal . Die Park - Deputation
entschied sich nach Prüfung der eiiigegangenen Angebote aus die
Gehölz - Lieferung für folgende Firmen , bezw . ZuschiagS-
ertheilung an dieselben : Gebr . Siesmeyer - Frankfurt a . M .,
A . Weber u . Co .- Wiesbaden , H . Henkel - Darmstadt , H . Hirsch -
WieSbaden , Jurisse » u . Zoon -Naarden ( Holland ), Kristian Möller -
Wiesbaden , Wolf - Diez , Pawlitzky - WieSbadeu , Otto « crz -Offenbach
und Ang . Schreeb -Wiesbadeit . Mehrere Garten - und Villenb - sitzer
unserer Stadt hoben sich erboten , Bäume und Sträucher aus ihren
Besitzuiigeu für die Nerothal - Aulagen unentgeltlich abzngeben und
ein weiterer Theil des Bedarfs wird aus dem Stadtwald gedeckt .

— We Handelskammer Wirsbaden hat für Sonntag ,
den 17 . October , Vormittags 10 Uhr , die am Weiiihandel besonders
interessirten Handelskammern und den Deutschen Weinbau -Verein
zu einer Besprechung über Waarenzeicheufragen
eingeladen . Auf der Tagesordnung fteljen : Eintragung von Land¬
schaftsbildern , welche keine wirklichen Weiulandschasten darstellen
( Referent : Dr . Merbot -Wiesbaden ) , Eintragung von Lagenamen
und Firmennamen , Eintragung von Weinetiketten für Etiketten¬
fabrikanten ( Referent : Albert Sturm -Rüdesheim ), Führung einer
Freizeichenliste ( Referent : Generalsekretär Dahlen - Wiesbaden ) ,

'

Nachprüsung der eingetragenen Waarenzeichen im Einzelnen
durch die Geschäftsstelle und Veanftragiing derselben , LöschnngS -
anlräge zu stellen . Die Haudelskamtner Bingen hat noch den
Wunsch ausgesprochen , daß nach Erledignng der Tagesordnung eine
Besprechung wegen Betheiligung des deutschen Weinbaus und Wein -
Handels an der Pariser Weltausstellung staitsinden möchte .
Auch die Behandlung der Frage wegen Einführung ermäßigter
Frachten für Wein ist gewünscht worden . Einladungen an Behörden
( wie Kaiserliches Patetttamt , Königliche Regierung zu Wiesbaden )
wegen Betheilignug an derBesprechmig sind ebenfallsabgeaangen . ES
darf mit ziemlicher Gewißheit angenommen werden , daß Vertreter
dieser Behörden der Tagung beiwohnen werden . Eine Reihe von
Handelrkoinmern haben ihre Vertreter schon ernannt .

— Madsport . Vom herrlichsten Wetter begünstigt , nahm da »
&om Radfahrer - Verein „ Nafsovia " am Sonntag veranstaltete Dauer -
Nenueu seinen Verlauf . Sämintsiche gemeldeten Fahrer waren am
Start und wurden Punkt 8 Uhr 15 Min . abgelassen . Die eilten
passirten bereits um 9 Uhr 35 Min . die erste Kontrolle , welche
in Darmstadt vom dortigen Touren - Klub ausgeübt wurde .
Als Erster traf am Ziel ein : Herr A . Blmner , 1 . Fahr -
toart des Radfahrer - Vereins „ Nafsovia "

, welcher in der
schönen Zeit von 3 Stunden 52 Min . die ca . 120 km
betragende Strecke durchfahren hatte ; ihm folgte als Zweiter :
Herr Rich . Berthold ( Radfahrer -Verein „ Germania ") mit 3Stunden
55 Min ., Dritter wurde Herr Otto Rausch ( Radfahrer -Verein
„ Germania " ) mit 4 Stunden 15 Min ., Vierter Herr Willy Grünig
( Radfahrer - Verein „ Naffovia " ) mit 4 Stunden 19 Min ., Fünfter
Herr Ernst Fickler ( Einzelfahrer ) mit 4 Stunden 39 Min . Bei
dem Nachmittags , 3 ' /2 Uhr , abgehaltenen Gästefahren (5000 m ) wurde
Erster : Herr Seyschab ( Radfahrer -Verein , Mognidia " - Mainz ) mit

aus dem Fenster zu sehen und die großen Natten zu beob¬

achten , die mit ihren Kindern ungenirt auf dem Fahrdamm
umhcrspazierten . Um dieselbe Zeit konnte man auch noch

ost einen biederen Bürger sehen , der sich im Schlafrock oder
in Hemdsärmeln und mit einer langen Pfeife in der Hand
aus dem Fenster hcrauslehnte . In solcher Situation erschien
er dem Studenten als der Urtypus des behäbigen Spießbürgers
oder Philisters . Es kann sein , daß man auch jetzt noch im

fernen Norden oder Nordosten Berlins dieser Spezies begegnet ;
in den vornehmeren Quartieren ist sie ausgeslorben .

Was kann es auch noch in Berlin für ein Vergnügen
sein , ans dem Fenster zu sehen , selbst wenn man zu ebener
Erde oder in der Beletage oder auch nur zwei Treppen hoch
wohnt ? Man kennt ja kaum einen von den Vorüber¬

gehenden , man hat ja alle Fühlung mit der Nachbarschaft
verloren , in dem Grade , daß man es nicht einmal für
nöthig hält , wenn man als Miether in ein Haus einzieht ,
den anderen , länger schon in dem Hause wohnenden Parteien
einen Antrittsbesuch abzustatten . Es geht noch weiter :
Die meisten wissen es überhaupt gar nicht , wer mit ihnen
zusammen in demselben Hause wohnt . Sie sind demselben
Hauswirth tributpflichtig , sie begegnen einander auf den

Treppen , sie waschen in demselben Keller , sie hören einander
Klavier spielen und lernen einander nicht näher kennen !

In manchen Straßen Berlins ist der Verkehr so stark ,
daß es geradezu verwirrend auf den Geist wirken muß , an¬

haltend auf die Straße hinunter zu blicken . Man denke ,
daß ein in der Friedrich - oder Leipziger Straße Wohnender
dieser Passion huldigte . Binnen Kurzem würde er vom

Verkehrswahn oder der Wimmelfurcht ergriffen sein und

müßte einer Heilanstalt übergeben werden .

Wohnt man höher als zwei Treppen , so hat es schon
der ^ öhe wegen keinen Sinn mehr , auf die Straße hinunter

zu Ricken . Die unten Wandelnden erscheinen schon den

Augen zu fern . Mit vier Treppen aber fängt eine neue

Aussicht an , die nach dem Himmel , die mit fünf Treppen
noch schöner wird . Oh , es ist ein nicht geringer Vortheil

für die in der Großstadt so hoch wohnenden Leute , für die

obersten Zehntausend und mehr , daß sie ei » aut Stück

Himmel mit den Wolken , den Sternen und anderem Wunder¬
baren erblicken können . Dicht über sich haben sie die

Telcphondrähte , die über Berlin eine Art Drahtglocke bilden .
Mit dem Schornsteinfeger , wenn er über dem Dach eines

gegenüberliegenden Hauses anftaucht , können sie Grüße aus¬

tauschen und sich unterhalten . Während unten auf der
Straße der gemeine Sperling verkehrt , haben in ihrer Höhe
die zierlichen und munteren Schwalben , so lange sie bei uns
sind , ihr Wesen und lassen sich mit Vorliebe auf den

Telephondrähten nieder . „ Das bringt mir großen Nutzen,
"

erzählte mir ein fünf Treppen hoch wohnender Musiker .

„ Die Telephondrühte bilden richtige Nctenlinien , wenn aber

auf diese die Schwalben sich setzen , so erscheinen sie mir als

Notenköpfe . Nun weiß ich nicht , ist es Zufall , oder thun sie
es mit Absicht , daß sie manchmal auf den Drähten eine
nette , kleine Komposition markiren , die ich nur abzuschreiben
brauche ? "

, Anders als mit den Fenstern nach vorn heraus verhält
es sich in einem Berliner Miethshause mit denen , die an der

Hinterseite des Gebäudes angebracht sind . Diese werden

fleißig zum Hinansschauen benutzt , und von Fettster zu
Fenster , von Etage zu Etage findet ein starker Verkehr statt .
Das hat darin seinen Grund , daß die beiden Seitengebäude
des richtigen Berliner Hauses einander nahe gegenüberliegen ,
während die Straßen meist so breit sind , daß eine Ver¬

ständigung von Fenster zu Fenster mit unbewaffneten Augen
nicht wohl möglich erscheint ; ein Hinüberrufcn über die

Straße aber verbietet sich aus anderen Gründen . Solche
Gründe sind auf dem Hofe nicht maßgebend , und der Ver¬

kehr durch die Fenster ist umso freier und bequemer , als er

auch nicht durch dichte Vorhänge behindert wird . Dieser

Verkehr findet ununterbrochen statt zwischen den ver¬

schiedenen Ricken , Augusten , Minnen und andrren
dienenden Donnen des Hauses , die sich im Gegensatz zu
ihren Herrschaften ganz und gar nicht gleichgültig gegen¬
einander verhalten , sondern , nachdem sie kaum ihren Antritt

vollzogen und ihre Kommode hingestellt haben , auch schon
miteinander sowie mit den Verhältniffen der gegenseitigen

Herrschaften vollständig vertraut sind . Durch die Fenster
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begrüßen sie einander , verständigen sich durch Zeichen und

rufen einander laut Geheimnisse zu , die gewöhnlich die

Herrschaft betreffen . Denn um die Herrschaft und um die
Liebe dreht sich fast Alles bei ihnen , wie es auch der Fall
ist in hohen Kreisen , nur daß dort die Herrschaft etwas

mehr Abstraktes bedeutet . Befindet sich im Hause ein

Offiziersbursche oder sonst ein junger Mann dienenden

Standes , so erhält dadurch der Verkehr auf dem Hof und

über den Hof weg einen neuen und großen Reiz , und es

ergeben sich Beziehungen , die das an sich nur wenig amüsante
Teppichklopfen zu einem Vergnügen machen können .

Die Rückseite eines Berliner Hauses ist eigentlich wen

interessanter als die Vorderseite . Da gießt es mancherlei

zu sehen und zu . hören . An den Fenstern erscheinen die

von der Herdgluth lieblich mit Rosen bemalten Gesichter der

Küchenfeen . Vor einem oder dem anderen Fenster ist ein

Blumenbrett befestigt , unter den Fenstern aber hängen in

der rauhen Jahreszeit Hasen , Hühner und Rehe , eine ge¬
schmackvolle Dekoration der Wandfläche bildend . Auf den

Treppen , die nicht „ nur für Herrschaften
" bestimmt sind ,

verkehrt der liebende Soldat , der Schornsteinfeger , der , so

schwarz er sonst ist , doch kein schwarzes Herz in der Brust
trägt , der Bäckerjunge , der Fleischergeselle , der gern ein

Späßchen macht , der Milchmann , der alles Rene weiß , der

Hintertreppenromanmann , der Verbreiter einer Litteratm ,
die , verglichen mit modernen Machwerken , die gebildeten

Kreisen zur Lektüre dienen , immerhin nicht ganz frei von

innerem Werth ist .
Richt zum Hinaussehen , sondern zum Hineinsehen dient

in Berlin eine große Anzahl der auf die Straße gehenden

Fenster der Erdgeschoffe . Es sind die Schaufenster , in denen

die Inhaber von Ladengeschäften ihre Maaren auslegen zur

Anlockung von . Käufern . Die Parterreräume der Häuser

ganzer Straßen aber werden fast ausschließlich von Laden¬

geschäften eingenommen . Außerordentlich hat mit dem Wachs -

thum der Stadt die Ausnutzung dieser Räumlichkeiten für Ge -

schäftszwecke zugsnommen und nimmt immer noch zu . Man kau »

sagen , daß die Schaufenster der Großstadt eine immerwährende

Industrie - Ausstellung bilden , die an Reichhaltigkeit und Mamüg -
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S Mm ., Zweiter : Herr Grünewald (Radfahrer -Verein „ 1895 "»

Mainz ) mit 9 Min . 2 Sek ., Dritter : Herr Bott (Radfahrer -

Verein . 1895 " - Mainz ) mit 9 Min . 2 ' /» Sek . Beide Rennen
verliefen ohne bcmerkenswerthe Unfälle . Die um 6 Uhr Nach¬
mittags im Saale des „ Hotel Tannhäuser " stattgefundene
VrciSvcrtheilung wurde durch den der Veranstaltung beiwohnenden

Hauptkonsul für Hessen und Nassau und Präfidialmitglied der All¬

gemeinen Radfahrer - Union ( Deutscher Touren - Klub ) Herrn I . Wirth -

wein aus Darmstadt vorgenommen . Sein „ All Heil " galt dem

ferneren Blühen und Gedeihen des Radfahrsports . Ein der Preis -

verthcilung folgender Kommers mit Damen verlief in schönster Weise .

— Wemiilde - Auktton . Donnerstag , den 30 . September ,
Vormittags von 11 bis 1 Uhr , kommt in den Küpperschen Gemälde -

Salons , Wilhelmstraße 24 , eine große Serie werthvoller Gemälde ,
worunter Werke von Vrofessor 81. und C . Achenbach , Professor
E . Hunten , Professor Gabriel Hase , Znliu » Adam , E . Meißner ,
C . Jntz , H . Böhmer , L . Fay , A . Normann , A . Rasmussen , Profeffor
Ehr . Krüner , A . Bredow , K . und P . Wagner n . v . A . zur Ver¬

steigerung . Da die Küpperschen Auktionen bei einem großen Theil
der hiesigen , sowie auswärtigen Kunstfreunde sehr beliebt sind , so

braucht der Besuch derselben nicht weiter empfohlen zu werden .

— Urkundenfälschung . Auf einen Wechsel , den der Be¬

zogene bereits mit seinem Accept versehen hatte , schrieb der Aus¬

steller nachträglich , ohne Wissen und Willen des Acceptantcu , die

Bemerkung : „ Zahlbar bei der N . N . Bank .
" Der Bezogene er¬

wartete am Verfalltage die Vorzeigung der Tratte , um sie zu bezahlen ,
doch vergeblich , ebenso am nächsten Tage , erfuhr aber später zu
seinem größteli Erstaunen , daß der Wechsel wegen Mangels an

Zahlung in Protefl gegangen sei und daß er die Kosten zahlen
sollte , welchem Ansinnen er auch , infolge seiner Unkelintluß des

Wechselgesetzes , nachkam . Da nachträgliche Hinzufügungen einer

Zahlstelle von Seiten der Wechsel - Aussteller häufig vorkommen

sollen , besonders bei Tratten aus Ortschaften oder anderen Nebenplätzen ,
so wird darauf aufmerksam gemacht , daß derartige Manipulationen
ungesetzlich sind und als Urkundenfälschung betrachtet und bestraft
werden , selbst wenn der Acceptant nachträglich von dem ans den

Wechsel geschriebenen Zusatz unterrichtet wird . Der kleine Geschäfts¬
mann , besonders wenn er außerhalb wohnt , sollte , wenn die vor -

geschlagcne Zahlstelle nicht zufällig diejenige Bank ist , mit der er m

Verbindung steht , einen ihm vom Aussteller gemachten diesbezüglichen
Vorschlag ablchnen , denn er ist , nur um der Bequemlichkeit des

Aussteller » zu dienen , der in den meisten Fällen durch geklefertc
Maaren Geld an ihm verdient hat , gcnöthigt , die Summe des

Wechsels auf die betreffende Bank zu tragen , wodurch ihm Kosten
und große , mitunter wcrthvolle Zeitverluste entstehen .

— Stietlivertrüße . Da das bürgerliche Gesetzbuch , das be¬

kanntlich am 1 . Janiiar 1900 in Kraft tritt , betreff » der Mieth -

verträge theilwcise rückwirkende Kraft hat , so müssen jetzt schon
Micther und Vermicther bei ihren Verträgen auf da » bürgerliche
Gesetzbuch Rücksicht nehmen . Zur Erleichterung dieser für Laien

schwierigen Arbeit hat im Auftrage des Deutschen Jniniobilienmakler -

verein » dessen Syndikus , Rechtsanwalt Dr . Zirndorfer , den Entwurf

eines Miethvertrags nach dem bürgerlichen G - setzbiich mit kurzen Er¬

läuterungen im Verlage von Gebrüder Knauer in Frankfurt herans -

gegeben .
— « ehrer bei Gewittern . Seitens des hessischen Ministeriums

des Innern , Abtheilung für Schulangelegenheitcu , ist ein Erlaß ,
betreffend Verhalten der Lehrer bei Gewittern während der Schul -

»rit im Hinblick auf die Gefahr des Blitzschlag », erschienen . Das

Ministerium fchreibt : Nachdem bei uns angefragt worden ist , ob

t8 zulässig sei , beim Herannahen eines schweren Gewitters die

Schulkinder aus dem Schulhause zu entlassen , finden wir nur ver -

anlaßt , nach Anhörung von Fachmännern Folgendes zu bestnnmen :

E » ist im Allgemeinen nicht räthlich , die Kinder beim Herannahen
tine » Gewitters oder gar während eines solchen aus dem « chulhausc

, u entlassen , weil sie auf dem Heimwege vielfach größerer Gefahr

ausgesetzt sein würden al » im Schulgebäude . Diese Gefahr besteht

besonders an solchen Orten , in denen die Schüler theilivcise größere
Strecken Wegs bis zu ihren Wohnungen zurückzulegen oder vielleicht

über » freie Feld zu gehen haben , so die Versuchung an sie herauintt .
Vor heftigen Regengüssen unter Bäumen Schutz zu suchen . Da

da » Einschlagen des Blitze » durch andere Umstände bedingt wird

als das Zusammensein vieler Menschen , so werden die Kinder im

Zimmer relativ am wenigsten einer Gefahr ausgesetzt sein . Dabei bc -

werken wir , daß e» räthlich ist , in ungeschützten Gebäude » wahrend eines

Gewitters die Metallmasscn ( eiserne Ocscn , herabhängende Gasarme )
»u meiden . Sollte übrigen » ein Schulhan » durch seine Lage als

besonders gefährdet erscheinen und die Möglichkeit gegeben sein , daß

die Wohnungen in sehr kurzer Zeit erreicht werden können , so dürfte

namentlich bei großer nervöser Erregung der Kinder die Entlassung

Vor Ausbruch des Gewitters nicht zu beanstanden sein . Em - sur

alle Fälle zutreffende Weisung läßt sich naturgemäß Nicht geben .

ES muß vielmehr dem Lehrer eine gewisse Freiheit gelassen werden ,

je nach Lage der besonderen Umstände seine Entscheidung zu treffen .

— Gs „ riesiger Zonnrnsieck » war im Moiint August zu
beobachten , von dem das Bulletin der französischen astroiionnschen
Gesellschaft eine eingehende Beschreibung giedt . Der längste Dnrch -

uicsser dieses Fleckens maß nicht weniger al » 54,500 Kilometer , war

also über viermal größer al » der Durchmesser der Erde . Er war

faltigkeit der ausgelegten Schätze jede der in neuerer Zeit

so häufig veranstalteten und für längere oder kürzere Zeit

geöffneten Industrie - Ausstellungen übertrifft . Was Alles

von begehrenswerthen Dingen ist zu sehen in den Schau¬

fenstern der Metropole ! Ein Geschäftsmann sucht den

anderen zu übertreffen in geschmackvollem Arrangement seiner

Waaren . lieber Alles reizend macht sich der Blumenladen

von der Straße aus gesehen , das Schaufenster des Kunst¬

händlers enthält eine Fülle des Anziehenden und Schönen ,

das des Delikatessenhündlers hemmt den Schritt des die

Straße pasfircnden Lebemannes und bewirkt , daß ihm das

Wasser im Munde zusammenläuft . Selbst der simple

Schlächter weiß den von ihm zur Schau gestellten Hcimmel -

rückcn durch von geschickter Gesellenhand hineingeschniltene
stilvolle Muster einen künstlerischen Anstrich zu geben und

macht durch dazwischen gestellte blühende Topfgewächse den

Anblick des rohen Fleisches sogar für Vegetarier erträg¬

lich . Sehr gefährlich aber ist für einen verheiratheten

Mann , der mit seiner Ehehälfte eine der Hauptstraßen
durchwandelt , das Schaufenster des Modewaarenhändlers .

Wie festgebannt bleibt die Gattin vor einem wunderbar

garnirten Hut stehen und ist nicht von der Stelle zu bringen .

Eine hochmoderne Robe wirkt auf fie faScinirend , wie die

Augen der bunten Schlange auf das unschuldige Kaninchen .

Welch ein Unterschied zwischen einem solchen gewaltigen , mit

aller Pracht der Neuzeit auSgestatteten Schaufenster und

dem Fensterlein des bescheidenen Hauses , wo Kaffee trinkend

und strickend die alte Dame sitzt , in den „ Spion
" blickt und

die Vorübergehenden kritisirt in einer Weise — nun so etwa ,

wie in dem lokalen Theil mancher Blätter der Großstadt

auch Persönlichkeiten durchgenommen werden !

Der Kprerrvald
Von einem Freunde unsere » Blatte » geht un » folgende an -

Wenn man
*

m ^ erltn in der Richtung nach Görlitz fährt , fo

Kbet
Blick meist über langweilige Sandflächen und monotone

Waldungen . Bet der Station Lübben aber ändert sich mtt

rwem Male da » Bild : dicht » Laubwaldungen , fruchtbare Felder ;

Blatte liegt die Abschrift eine » amtlichen Aktenstücke » vor , in btt
eine Zoll - und Steuer -Direktion von einer Gewerbekammer ein

Gutachten über eine Staffelung der Brausteuer einholt . Die

Regierung bemerkt darin , daß die in Bayern am 1 . Januar 1890

eingeführte Staffelung der Steuer sich gut bewährt habe .

Berlin , 29 . September . Die Verhandlung de » Landes¬
hauptmann » von Schlesien mit dem Staatsminister Miquel hatte
folgende » Ergebuiß : Sobald die amtliche Ermittelung des Hoch »
Wasserschadens abgeschlossen ist , soll ein Gesetzentwurf ausgearbeitet
werden , der einen weiteren namhaften Betrag zur Unterstützung von
einzelnen Beschädigten vorsieht . Dieser Gesetzentwurf wurde dem
Landtag der Monarchie alsbald nach seinem Zusammentritt zu -
gehen . Die Frage einer planmäßigen Regelung der schlesischen
Gebirgsflüsse auf Staatskosten oder wenigstens der Gewährung
erheblicher weiterer Hülfe ans Staatsmitteln müsse getrennt
behandelt werden , weil die Vorberathnng und ihre Lösung
ungleich schwieriger nub zeitraubender sei. — Dem „ Berliner
Tagebl ." wird ans Rom gemeldet , daß in Bardouecchia
ein Unteroffizier und ein Offiziers -Aspirant verhaftet wurden , welche
Pläne italienischer Grenzfestungen im Besitz hatten . Dieselben
wurden sofort nach Turin transportirt . — Der Beileidsbesuch de »
französischen Marine - Attachös ist , den „ Berl . N . Nachr ." zufolge .
Seitens des kommandirenden Sldmirals v . Knorr im Laufe dc »
gestrigen Tages persönlich erwidert Worden .

Curhnven , 29 . September . Das gesunkene Torpedoboot
8 26 wurde gestern früh , 8 Uhr , zwei Schiffslängen von der nördlich
aliSgelegteu Boje von : Taucher Andersen aufgefunden . Bei
dem zweite » Tauchversuch gelang es dem Taucher , durch die Thüren
in das Innere de » Schiffes einzudringen , wo et die Leiche de »
Koche » Serbent entdeckte , dessen im Todeskrampf festgeklammerten
Häude löste » ud dieLeiche kurz vor 2Uhr an die Oberfläche brachte .
Infolge der stärker werdenden Strömung wurde die Arbeit ein¬
gestellt , die heute früh , 4 Uhr , wieder aufgenommen wurde .

ä^ tirn , 29 . September . Graf Badeni mußte als Katholik
wegen feines Duells von der Kirche exkommnuizirt werden . Ter
Papst hat aber auf die Intervention des Kardinals von Wien dem
Ministerpräsidenten Absolution erttzeilt . Das Befinden Badeni »
ist fortgesetzt ein befriedigendes .

Kndnpest , 29 . September . Das rumänische Königs »
paar ifLgeftern Nachmittag ,

‘/s3 Uhr , hier eingetroffen . Zur Be¬
grüßung waren Kaiser Franz Josef , zahlreiche Fürstlichkeiten , die
Minister und andere hohe Würdenträger am Bahnhofe erschienen .
Die Begrüßung der Majestäten war eine sehr herzliche . Dann be¬
gaben sich die hohen Herrschaften zu Wagen nach der Hosbtirg und
wurde » auf dem Wege dorthin von einer zahlreich die Straßen
besetzt haltenden Mege enthusiastisch empfangen . Um 5 Uhr fand
Hosiafel , später Festvorstelluug in der Oper statt . Die Bukarester
und die ungarländische Rumänenpresse verhält sich äußerst reservirt
gegenüber dem Besuch de » rumänischeu Königspaares . Erstere lehnte
die Einladung der Pestet Journalisten zur Theilnahme a » der Fest -
Vorstellung ab , weil sie in Ungarn zum größten Theil verboten ist .

London , 29 . September . „ Daily Telegraph " meldet von einem

geplanten Dynamit - Attentat in Warschau gegen da »

Czarenpaar . Die Hauptstraßen , durch die der Zug gehen
sollte , waren unterminirt , und die Verschwörung sei nur an
dein Patriotismus der polnischen Arbeiter gescheitert . Da » Blatt

behauptet , die Verschwörer seien keine Polen , sonder » deutsche

Fabrikanten und Kaufleute . Wenn auch die Sache dementirt werde ,
so beruhe sie doch auf Wahrheit . ( Die Sache klingt sehr englisch -

unglaubwürdig .)
Konstantinopel , 29 . September . Die Zahl der am Typhu »

erkrankten Soldaten in Thessalien vermehrt sich von
Tag zu Tag . 6000 Soldaten mußten deshalb beteil » in dieHeimctth
entlassen werden , und schon haben weitere 6000 den Befehl zur Rück¬
kehr in die Türkei erhalten .

Nottrsrvirthschaftttchrs .

Geldmarkt . Eoursbericht der Frankfurter Börse
vom 29 September , Mittags 12V » Uhr . — Kredit - Aktien 303 °/«,
Discouto - Comiuandit - Antheile 190 .90 —70 , Staalib .- Actien 289 '/«,
Lombarden 75 ' / - , Gotthcirdbahu - Aktien 151 .40 , Ceutralbahu 141 .60 ,
Notdostbahn 113 .40 , Unionbahn — , Laurahütte -Aetieu — ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 183 .— , Bochumer 192 .80 , Harpeuer
183 .— , Italiener 93 .20 , Dresdener Bank 157 .50 , Darmstädter
Bank — , Berliner Handel » - Gesellschaft — .— , Italienische
Mittelmeer — , Jtal . Meridiouaux — .— , 3 - procentige Mexikaner
23 .90 , 6 - proeeutige Mexikaner 92 .90 . Tendenz : schwach .

Wien , 29 . September . Oesterreichische Credit - Aetien 357 .87 ,
Staatsbahn - Actien 340 .70 , Lombarden 85 .— , Mark - Noten 58 .77 .

umgeben von einem großen unregelmäßigen Halbschatten , tn dessen
Ausdehnung dauernd gewaltige Bewegungen zu erkennen waren , die

auf eine schließliche Zerstörung de » ganzen Fleckens hindeuteten ,
welche selbst jedoch nicht mehr zu beobachten war .

— $ < r 8r * * kfttrter zlachtMiichttrproretz , auf dessen
Ausgang auch die hiesigen früheren Nachtwächter gespannt sind , da

sie ebenfalls ihre vermeintlichen Rechte an die Stadt eventuell weiter

zu verfolgen gedachten , ist nun entschieden . Die Klage der Frank¬
furter Wächter lautet auf Anerkennung ihrer Qualität als städtische
Beamte lind der damit zusammenhängenden Folgen sPenfiouirungw .)
Die Klage , bei der es sich um ein Gesamuttstreitobiekt von fast drei
Wertelmillion Mark handelt , denn so hoch kapitalisiren sich die

Penstonsfotderuiigen der 103 ehemaligen Nachtwächter , wurde ab -

gelviesen .
— K - stverkrhr . Als unbestellbar ist znrückgekommen eine

bei dem Postamt 4 ( Berliner Hof ) am 16 . d . M . aufgegebeue Post¬
anweisung über 3 Ml . an Fräulein Marie Kunze in Leipzig ,
ThoiuasillSstraße 8 , abgesandt von Frau Lina Böhuert .

- « ine groSarttge Leistung im Kaufen hat der Läufer
Franz Bechtel in Montabaur vollbracht ; er lief mehr als 13 Kilo¬
meter in einer Stunde . Bei schönem , trockenem Wetter und guter
Bahn stellte Bechtel einen sogenannten „ Sttmden -Rekord " im Laufen

fest lind brachte e3 auf 13 Kilometer 200 Meter . Hiermit dürfte
der Beweis erbracht sein , daß er als einer der besten Läufer Deutsch¬
lands betrachtet werden kann . Der beJannte französische Dauer¬

läufer Dubois brachte es kürzlich in Marseille in derselben Zeit nur

auf 12,7 Kilometer . Wie verlautet , will B . uad ) einigen Trainings
in kurzer Zeit mit Unterstützung von Schrittmachern versuchen
seinen Rekord noch zu überbieten .

— Kesihwechsel . Herr Stallmeister Johann Syben ver¬

kaufte sein Hans Lehrstraße 12 an den Gärtner Philipp Schinerr
hier für den Preis von 92,000 Mk . — Herr Dickel verkaufte
sein Haus mit Wirthschaft Feldstraße 3 an Herrn Hensel um den

Preis von 47,000 Mk . Der Abschluß erfolgte durch die Immobilien -

Agentur A . Hohmann , Schachtstraße 24 . — Herr Gutsbesitzer Karl

v . Reichenau II . und die Geschwister v . G r o l t h u S haben einen

Bauplatz an der Albrechtstraße an Herrn Tünchermeister Franz
St reim hier verkauft .

— Kleine Nstirrn . Wie alljährlich , finden die Morgen »

musikcii am Kochbrunnen am 1 . Oktober ihren Abschluß : es

findet also morgen , Donnerstag , da » letzte Morgen -Konzert in dieser

Saison statt .

( ? ) Weilbach , 28 . September . Im Auftrag der Kgl . Staats -

anwcilischast wurden in der vorigen Woche durch einen Untersuchungs¬
richter über 20 Personen wegen der in letzter Zeil stattgehabten
Brände verhört . Als im Zusammenhang mit diesen Erhebungen
stehend , darf die V erha f tu ng de » 21 -jährige » Maurers Wenzel
von hier angesehen werden , die durch den Fußgendarmen Herrn
Münch von Flörsheim erfolgte . Letzterer wollte den Wenzel auf
seiner Arbeitsstelle in Höchst verhaften ; Wenzel aber ging flüchtig ,
und zwar nach seinem Heimathsorte , wo er kurze Zeit nach seiner

Flucht sestgenomnien wurde . Mau nimmt allgemein an , daß man

endlich die Person ausfindig gemacht habe , welche die Brände an¬

gelegt und die Einwohnerschaft über ein Jahr in beständige Unruhe
und Schrecken versetzt hat .

* gimbuvg , 28 . September . Herr Pfarrer Egenols von

Hahn ist zum Pfarrer von Frickhofen , Herr Pfarrverwalter Lauser
von dort zum Pfarrverwalter von Hohn , Herr Pfarrer H a r t m a n n

von Winden zu in Pfarrer der neuerrichteten Pfarrei Lenterod und

Herr Pfarrer Han brich von Ransel zum Pfarrer von Winden er¬
nannt worden .

△ Mainr , 29 . September . R heinpegel : Vormittags 3 m9 am

gegen 3 m 27 cm am gestrigen Vormittag .

Depeschenbürcau Herold .

September . Wie die „ Voss . Ztg ." berichtet , plant

Verdreifachung der Brausteuer . Dem

Letzte Nachrichten .

Continental - Telegraphen - Compagnie .

Hos ist gestern
Zwischenfall .

Krrlin , 29 .

Miquel eine

Krrltn , 29 . September . Die Morgenblätter melden : Die

ungarische Studentenschaft übersandte den Berliner
Kommilitonen nachstehendes Telegramm : „ Indem wir ungarischen
Studenten , begeistert von den zu Herzen dringenden Worte » Eures

jungen , ritterlichen Heldenkaisers , das innige Bündniß der deutschen
und ungarischen Herzen feiern , halten wir es für unsere angenehme
Pflicht , Euch Kollegen die besten Grüße zu senden .

"

Wien , 29 . September . Infolge Zusammenstoßes zweier
Lastzüge bei Klein - Schwachat — Kledering wurden 2 Personen ge¬
lobtet und eine schwer verletzt . Anderen Berichten zufolge wurden

2 Personen getödtel , 5 bi » 6 schwer und 30 leicht verletzt .

Madrid , 29 . September . Die vorgestern hier verhafteten
7 Personen wurden gestern wieder freigelassen . — Der anierika -

uische Gesandte Woodsort wechselte außer mit dem Minister des

Auswärtigen auch mit allen anderen Ministern Besuche . — Der
- " ■ '

hier eingetroffen . Es ereignete sich keinerlei

eine feuchte Lust , ein sumpfiger Geruch kommt uns entgegen . Der

Spreewald beginnt . Es thei '. t sich die Spree in zahllose größere und

kleinere Arme , welche die Gegend nach allen Richtungen dnrch -

schueiden und durch ihre Ueberschwenimmigen besruchlen . So sind

hier prächtige Wälder eittstanden , die mit saftig grünen Wiesen und

wogenden Kornseldern abwechseln . Außer hervorragenden land¬

schaftlichen Schönheiten bietet aber der Spreewald noch in anbereu

Beziehungen sehr viel JntereffaulcS . Er wird von einem Volks¬

stamm bewohnt , welcher noch die alte , sonst fast ganz ausgestoibene

wendische Sprache spricht , die malerische Bauerutracht beibehalten hat

und sich im Lause der Zeit wenig veränderte . Es lohnt sich also

sicherlich , einen kleinen Ausflug nach diesem eigenartigen Stückchen
Erde zu unternehmen . , ,

Wir haben es so eingerichtet , daß wir noch vor 9 Uhr Morgen »

in Burg , dem größten Orte des Spreewaldes , eintreffen , um dem

n irchgaiig der Wenden beizuwohnen und besonder » die originelle Tracht

der Frauen zu bewundern . Charakteristisch bei derselben ist der weite

Reifrock und da » große , eigenthümlich gefaltete Kopftuch . Am Drei¬

faltigkeilstage , sowie an allen ersten Feiertagen gehen saiumtliche

Frauen in Schwarz nnd tragen weiße Kopftücher , während sie sonst
bunt gekleidet sind . Doch sehen wir un » nun die Kirchgänger ein

wenig an . Da sehen wir eine Anzahl junger Mädchen herannahen ;
sie haben fast alle denselben blassen , nicht uuschönen GefickMypuS .

Jetzt geht eine fromme Alle gebückten Ganges vorbei ; ihr ver -

schruiupstes Gesicht mit den müden Augen kontrasttrt seltsam mit

dem schneeweißen , frisch geplätteten Kopstuch . In der Hand

trägt sie bas uralte Gebetbuch , auf welche » sie cm RvSlein

gelegt hat . An ihrer Seite schreitet em Bauer mit

fiibergrauem Haar , mit einem altfränkischen Cylmder auf dem

prächtigen , bartlosen Charakterkopf . Auch ei » paar Kinder gehen

mit . Die kleinen Mädchen haben dieselbe Tracht wie die Er -

wachseiieii und sehen darin gar putzig aus . Wir folgen den Leuten

in die Kirche und wohnen dem Gottesdienste bei , der tu wenbqcher

Sprache abgehalten wird . Die Männer sitzen auf den Emporen ,
bie grauen im Schiff der Kirche . Diese » Meer von weißen Kopf¬

tüchern , der Lichterglanz der zahlreichen Kerzen auf dem Altar und

den Kronleuchtern , foluic die schlichte Einfachheit de » mit frischen

Maien geschmückten Hauses bereinigen sich zu einem Gcsammtbild

von eigenartig ergreifender Stimmung .
Wir verlassen die Kirche und begeben un » zur Mühlspree , einem

der zahlreichen Wasserarme , um unsere Kahnfahrt zu beginnen , die

fünf Stunden in Anspruch nehmen wirb . Der Fährmann mit

seinem langen Ruber wartet bereit » auf un » . Wir stoßen ab . Von

bei Strömung getragen , gleitet bet Kahn fast lautlos dahin , mir

da , Ruder plätschert , und manchmal streift unsere Backe da » Schilf
am Ufer , fobaß es leife rauscht . Wasserrosen wiegen ihr ^ Bluthm

hin und her , umgautelt von zahllosen blau schillernden
Libellen . Am User find e» bald mächtige Baumgruppen ,
bald woaende Kornfelder , bald dichte » Gebüsch , bt « unser

Auge erfreuen ; hie und da führt ein origineller Holzsteg über da »

Wasser . Jetzt fahren wir durch eine lange Allee von Bäumen , die

ihre dichtbelaubten Zweige über uns zu einem Gewölbe schließen ,
unb nun kommen wir an einem der zahlreiche » Gehöfte Vorvee .
Unter mächtigen schattigen Erlen versteckt liegen drei Blockhäuser mit

kleinen Fenstern und Strohdächern , davor ein Gärtchen mit einem

Beel voll knallrother Feuerliiien ; im Wasser ruht da » Boot , m

welchem ein kleines Mädchen mit mächtigem Reifrock und bloßen

Beiuchen steht . Mit seinem süßen Gesichtchen unter dem ungeheuren
Kopsputz sieht e» un » halb verwundert au und steckt den Finget tn
den Mund . m . , , . „ ,

So folgt ein Idyll dem anderen . Wir fahren an zahllosen

Gehöften vorbei . Friedrich der Große ließ rings um Burg

herum den Urwald ausroden und das fo gewonnene Land durch

Kolonisten bevölkern . Da bie einzelnen Häuser weit auseinander

liegen und jedes mit dem dazugehörigen Land umgeben ist , so hat

der Ort eine ungeheuere Ausbehuiing erhalten . Entfernt moyueiibe

Bauern de » Dorfes habe» zwei Stunden bis zur Kirche zu gehen .

Bei dem Forsthaus Eiche ändert sich plötzlich die Scenene .

Hier beginnt nämlich der eigentliche Spreewald unb damit dergroß -

artigite Theil unserer Kahnfahrt . Wir befinden un » mitten tn

einem prächtigen Urwald . Majestätische Erlen und Eschen erheben sich
direkt aus dem Wasser ; ihre schlanken Stämme spiegelt die stille

Fluih wieder . Aus den Kronen der Bäume ertönt der herrlichste

Vogelgesang ; nur vereinzelt bringen goldige Sonnenstrahlen durch
das Laubdach über uns . Es ist erquickend kühl ; auch bie Mucken ,
bie uns vorhin oft arg zugesetzt haben , sind hier weniger zahlreich .
Andere Verkehrsstraßen , als das Wasser , giedt e» m raunt .

Zwischen den SSaumftämmen ist bet ganze Boden überwuchert . Alle »

grünt und blüht in üppigster Pracht . Wir kommen nach Ranno -

inühle und Schützenhaus . Hier werden die Baume etwas nichtiger .

Durch verschiedene , vielfach sich windende Wasserarme , wie die

Poleuzoa , Wistanka und Mutnitza , gelangen wir schließlich nach
dem Dorfe Lehde , welche » man mit Recht Spree - Venedig

genannt hat , denn die Wasserarme sind hier so zahlreich , daß lebe »

Haus , jedes Gehöft vom andern getrennt ist und der Verkehr au »-

schließlich auf Kähnen stattfindet . Die Schulkinder muffen mtt dem

Kahn zum Unterricht fahren . Eine große Backe , der - Spree -

Omnibus "
, vermittelt den Verkehr zwischen Lehde und dem nahen

Städtchen ßübbeuau . Wir steigen ab im . Gasthaus »um fröhlichen

Hecht " und sehen von hier au » dem bunten Treiben aus dem Wasser

zu . Nach allen Seiten gehen die Kanäle auseinander ; gegenüber ,
link » und recht » , liegen die sauberen strohgedeckte » Häuschen . Mächtige

Banrngruppen überall , unb während die Abendsonne durch die

Zweige blitzt , lassen wir un » da » Essen schmecken ,
da » die bunt -

geputzte Spreewalbmaid un » aufträgt . E » dunkelt , der „ Spree -

Omnibus " führt un » nach Lübbeua « , und wir find am Ende uns « «

herrlichen Tour angelangt . W .

Die Avettd - Artsgave rnthiitt 1 Beilage .

Strar .troortll » sür ben p,Iilischrn unb seuill-wn Thriu w . Schulte vom 'vriiül .
für ben übrigen Theil unb bie Anzeigen : 6 Röiherbt ; Betbe in ffiteSboben.
Druck unb Bering bet L. Sch ellenderg ' schen Hos-Buchbruckerei in Wl -sbab -r -
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Q Max Halbo ’
s neuestes Drama :

8 Mutter Erde
brosch . 2 .00 , geb . 3 .50 ,

vorräthig bei 12735 8

Franz Bossong ; ,
Kirchgasse 45 . ö

noopoooooootffloco

45 . Jahrgang . Wo . 4 ® fcTeile 4 . 29 . September 1897 . Wiesbadener Lagblatt ( Abend - Ausgabe ) . B - ttag : Langgafse SV .

Buch " und Kunsthandlung , 6 . Bahnhofstrasse 6 . 11928

Pünktlicher Wechsel einmal wöchentlich .

Leihbibliothek . Heinrich Staadt
,

scMwaaren .

Einfarbige reinwollene Serge - Cheviots , grosses Farbensortiment ,
115 Cmtr . breit , Meter Mk . 1 . 25 bis 1 . 75

Einfarbige reinwollene Granit - Cheviots in prachtvollen Farben ,
95/100 Cmtr . , Meter Mk . 1 — bis 1 . 50

Einfarbige reinwollene Fi ' is ^ - Crepe , neuestes Kräuselgewebe in allen
Farben , 100/105 Cmtr . , Meter Mk . 2 . — bis 2 . 75

Aparte Neuheiten .

Fantasie - Gewebe in allen Geschmacksrichtungen .

Elegante Fantasie - Karo und Noppe in schönen Farbenstellungen , doppel¬
breit , 95/100 Cmtr . , Meter Mk . — . 75 bis 1 . 20

Reinwollene Cheviots , mouline und floconne , starkfadige Qualitäten aus
einfachen und bunten Effecten , Meter Mk . 1 . 25 bis 1 . 75

Reinwollene Velour - Frise , sammetartige Kräusel - Gewebe in prachtvollen
Farben , Meter Mk . 2 . — bis S . -

Reinwollene Rips - u . Matelasse - Stoffe , hervorragende Neuheiten dieser
Saison in aparten Farbenstellungen , 115/120 Cmtr . breit , Meter Mk . 2 . 50 bis 3 . 50

Reinwollene Eoop - und Persiana - Stoffe , vorzügliche uni Grundstoffe
mit effectvollen Mohair - Mustern , 110/120 Cmtr . breit , Meter Mk . 2 . 50 bis 4 . —

UnterrScke in
"
Wolle und Moires Stück Mk . 12 .

UnterrScke in Seide u . Halbseide Stück Mk . 28 . — , 23 .

Morgenrocke und Matindes

Hauskleider ( Rock und Blouse )

Schwarze und farbige Kleider - Samuite , hochflurige Qualitäten in

grosser Farbenwahl , 54/56 Cmtr . breit , Meter Mk . 1 . 70 , 2 . — , 2 . 50 , 3 — bis 3 . 75

Schwarze und farbige Seidenstoffe
zu besonders billigen Preisen .

Stück Mk . 19 . — , 14 — , 11 . — , 7 . — bis * —

Stück Mk . 6 . — , 5 . — , 4 — bis 3 . —

10 . — , 8 . — , 6 . — , 4 — bis 1 . 75

20 . — , 12 . — , 9 - , 7 . 50 bis 4 . 50

Elegante schwarze Fantasie - Stoffe
,

100/120 Cmtr . breit , grosse Special - Abtheilung hervorragend schöner und solider Qualitäten ,
Meter Mk . 2 . — , 2 . 50 , 3 — , 3 . 50 bis 4 . 50 , einfachere Genres in guter Qualität , Meter

Mk . 1 . 25 bis 1 . 90 12179

Justiz - Restaurant
,

in unmittelbarer Nähe des neuen Gerichts - Gebäudes , empfiehlt
feine reichhaltige FrühstüSS - nnd Abend -Karte zu civilen
Preisen . Vorzüglicher « ittagStisch L 1 Mk . nnd höher , im
Abonnement billiger . Soupers von « Uhr Abends in und
außer dem Hause . Reine Rhein - nnd Moselweine erster
lnefiger Firmen im Ausschank . Vorzügliches Helles und dunkles
Bier der Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden , Kulmbacher Export
( Petzbräu ) und feines Berliner Tafel -Weißbier . Separates
Zimmer für Gesellschaften . Vorzügliches Billard . Um
geneigten Zuspruch bittet

Karl Alt , Restaurateur ,

langjähriger Kellner der Stadt Frankfurt .

NB . Flaschenbier ( Kulmbacher Petzbräu ) in Originalfülluug
frei ins Haus .____________________________________

Befraget Euren Arzt !

10577und

General - Depot in Wiesbaden

C . Acker Nachf .

Dr . med . Theinhardfs

Kindernahrung
Übertrifft alle anderen Säuglingsnahrungen an

leichter Verdaulichkeit

Nährkraft .

Von ersten Kinderärzten warm empfohlen .
In den Apotheken und besseren Drogerien vorräthig .

Termin für meine Privat - Impfnngen
Donnerstag , den 30 . September ,

2 Ehr Nachmittags . ,

Dr . med . u . philos . M . Kranz - Busch ,
homoeop . Arzt .

Einfarbige reinwollene Serge - , Crepe - u . Granit - Cheviots , beste
Elsässer Fabrikate , 120/115 Cmtr . breit , Meter Mk . 2 . — , 2 . 50 bis 3 —

Zum SelbstanstreiclieB 8
.

Gnttmann & Co
. ,

8 . Webergasse 8 .

In allen Abtheilungen unseres umfangreichen Lagers sind sämmtliche

Neuheiten für Herbst und Winter eingetroffen und empfehlen
wir zu

ganz besonders billigen Preisen c

Einfarbige Kleiderstoffe .

Unübertreffliche Auswahl aller Neuheiten .

Einfarbige reinwollene Koper - Cheviots in allen Farben , doppelbreit ,
90/100 Cmtr . , Meter Mk . — . 65 bis 1 . —

etc . zu den billigsten Preisen . 12746

Vertretung u . alleinige Fabrik - Niederlage

9886

der Fussböden empfehle fertige Oelfarben und

Fussbodenlaeke in allen möglichen Nuancen ,
Terpentinöl , Leinolfirniss , Siccatif , Pinsel

von

Joh . Gg. Frey in München .

Specialität :
Gebirgsloden . Ha men loden ,

wasserdichte Loden ,
sowie aus denselben hergestellten

Joppen , Mäntel , Haveloks , Costomes
für Damen , Herren und Kinder .

Verkauf zu Originalpreisen ,
Anfertigung nach Maass

Carl Braun
,

Inhaber : Georg Hering .

Kürschnerei n . Kappenmaeherei .

Grosses Lager in Men , Schirmen , Cravatten etc .
13 Michelsberg , Wiesbaden , Michelsberg 13 .

Apfelmost
von heute an täglich frisch empfiehlt

Friedrich Groll ,
fioethestrasse 13 , Ecke Adolphsallee .

Kelterei : Adlerstrasse 62 .

____ _________________ 126231

Drogerie Fr . Rempel ,
Neugawse , Ecke Mauergasse .

______

Export - Apfelwein
«r m . 25 Pf . , bei 10 Fl . 22 Pf . , bei 50 Fl . 20 Pf . ,
ei Haus . Versandt nach auswärts in Kisten von 12 , 24 und
3 Flaschen oder im Faß . 12732

___
ll . Dienstbach , Rheinstraße 87 .

Käse - Preise
Vollfetter

Telephon 414 .

75
72
75
8 «
40

Cremisclite Marmelade
per Pfd . 35 Pf , bei 5 Pfd . 32 Pf . 10957

Conditorei Christ - Brenner ,
Webergasse 3 , neben dem Nassauer Hof .

„ Edamer Käse bei ganzen Kugeln , ,
Schweizer Käse „
Extra prima achter Emmenthaler Käse
i » Limb . Käse , Rlpenwaare ,
LebenSmittel - Consumlokal der Firma C . F1 . W . Schwanke ,

Schwalbacherstr . 49 , gegenüber der Emser - u . Platterstraße .

niederrheinischer Weidekäse per Pfd . 58 Pf ,
Gouda Käse

Brarrt - Ansstattmrgen
in Möbeln und Betten emvfiehlt 10411

____
w . Hoib Wwe . , Louiseustraße 24 , Part .

große gesunde Frucht . 12158 g
Grabenstrabe 3 , u . 8

• Röderstraße 19 . 8
Mk . 1 . — Vorzüglichen ächten Brietäse gz . 95 Pf . 8

Ruhm von Haiger , per Kumpf 18 Pf .
OUlUU | | ClH ? C . Müller , Rerostraße 23 . 12466
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(Nachdruck verboten .)( 9 . Fortsetzung .)

Es ist das Wohl des Ganzen , wovon jedes
..... wovon selbst jedes eigennützige Gemuth

Meere herauf . Sie erinnert sich , daß ihr schon einmal als

Kind so angstvoll zu Muthe gewesen , als sie nach dem ent¬

fernten Kirchdorf geschickt worden war und auf dem Heim¬

weg von einem furchtbaren Gewitter überrascht wurde . Vom

Donner erschreckt , von den Blitzen geblendet , war sie weinend

und halb sinnlos vor Schrecken über den glitschigen Boden

vorwärtsgestürzt . Da war auf einmal Detlef neben ihr

aufgetaucht , durchnäßt wie sie , aber lachend und ohne Furcht .

Er hatte ihre Hand ergriffen und ihr freundlich Muth zu¬

gesprochen . Hand in Hand waren sie weiter gezogen , und

ehe sie noch ihr Ziel erreicht , hatte der Negcn aufgehört ,
und die Thränen waren versiegt .

Detlef ! — Welch eine Wohlthat war ' s , zu den unter

ihr Dach tretenden Fremden von ihm sprechen zu dürfen .

Die Erinnerung an ihn will sie heut
'

gar nicht verlassen .

Aber auch das Gefühl der Beängstigung weicht nicht von

ihr ; cs steigert sich , je weiter der Lag vorrückt . ES ist

etwas um sie her , es geht etwas mit ihr , was sie nicht zu

nennen vermag , was aber immer mehr ihr Herz umklammert

und von ihrem ganzen Selbst Besitz ergreift .

Die Frau war froh , wie der Abend nahte und wieder

leises Rauschen durch die Bäume des Gartens ging , das sich

um Mittag ganz gelegt hatte . Es wurde Zeit , das Vieh

von der Weide heimzuholen , und sie rief eine alte Magd ,
die allabendlich diese Obliegenheit versah . In der Regel

machte sie diesen kurzen Gang in die Heide mit und mnsterte

die Thiere , ehe sie dem Stalle zngeführt wurden ; heut
' war

es ihr noch ein besonderes Bcdürfniß , ins Freie zu ge¬

langen . Als sich die Frauen dem Weideplatz näherten ,

standen die gesättigten Thiere schon , den Kopf gegen die

Landstraße gerichlet und begrüßten die Kommenden mit

lautem Gebrüll und Geblök . Mcrry trat an jeden einzelnen

ihrer Lieblinge heran und klopfte und streichelte sie , während

die Magd sie von den Pflöcken löste ; dann trieb die letztere

die Thiere die Landstraße hinab zum Stall , während die

Frau , nachdem sie den Forttrabenden nachgeschen , sich nach

der entgegengesetzten Seite in die Heide zurückwaudte , um

auf einem Umwege zur Rückseite ihres Hauses und Gartens

zu gelangen .

Das Ende des Gartens lies rn die Einsamkeit der Heide

aus . Während an der Vorderseite des Hauses vorüber die

allerdings auch wenig benutzte Landstraße ging , wurde dieser

Theil der Heide selten von einem Menschen betreten . Richt

einmal Fußpfade durchkreuzten sie hier , denn auch einzelne

Gehöfte fehlten auf dieser Seite , die sonst von selbst der¬

gleichen Verbindungen herbciführen . Gerade deshalb liebte

cs die Fran , auf diesem Wege heimznkehreu , auch wenn sie

nicht , wie heut
'
, noch im Garten ihre Beschäftigung halte .

Schon war die langsam Dahinschreitende bis zur Begrenzung

des Besitzthums gekommen , die auch hier aus der Mauer

bestand , die aus rohen Feldsteinen aufgeführt und mit

Rasenstücken bekrönt war , als ihr Fuß durch einen Ruf aus

der Ferne gebannt wurde .

Durch die stille Lust war wie mit verhaltener Stimme

ihr Name gekommen . Und dieser Ruf hatte sie zur Bild¬

säule gemacht . Sie stand und streckte die rechte Hand zur

Mauer , um sich zu stützen . Sie wagte nicht , sich nmzusehen ,

aber alle ihre Sinne lauschten angstvoll in die Ferne , ob

sich die Täuschung wiederholen würde . Denn einer Täuschung

ihrer aufgeregten Erinueruug und Phantasie unterlag sie ,
daran war nicht zu zweifeln .

Und dennoch wagte sie nicht , sich nach der Seite zu

wenden , woher der Ruf zu ihr gedrungen .

Meer und Heide .

Eine Erzählung von den nordfriesischen Inseln

von Heorg ZZormann .

Der nächste Tag war heiß . An dem der See abge -

waudten Abhange eines Düncnhügels ruhte Detlef Bork und

blickte über die Heide , die ihre süßen , einschläfernden Duste

zu ihm heraufschickte . Jeder höhere Gegenstand hob sich

scharf am Horizonte ab , die Kirche in der Ferne , das Hünen¬

grab , selbst Mensch und Vieh , besonders aber die zerklüftete
Düne , die an ihrer Schattenseite fast schwärzlich erschien .

Wie rings nm ihn tiefer Friede in der Natur war , so

war auch Friede in seinem Herzen . Er stand vor der Pforte

seiner Sehnsucht , hinter der das heiß erstrebte Glück wohnte .

Die Umstände geboten ihm , behutsam die Pforte zu öffnen ,

behutsam und leise seinem Glücke zu nahen . Entreißen

konnte ihm Niemand die Geliebte mehr ; aber er wollte auch

eie erste Stunde des Wiedersehens nach so langem , bangem

Harren zu einer Wcihestunde machen . Darum wollte er

nicht eintreten in das Haus ihres Bruders , — selbst nicht

mit dem ruhigen Gefühle des Siegers — weil er sein erstes

Zusammensein mit Merry nicht von feindlichen Blicken be¬

lauert wissen wollte . Auch einem Schreiben konnte er sich

nicht , nach den von ihm gemachten Erfahrungen , anvertrauen .

Er verließ sich vielmehr auf seine Kcuniniß der Gewohn¬

heiten der Inselbewohner , die ihm ein Zusammentreffen mit

der Geliebten ermöglichen sollte ; daun mochte sich die weitere

Entwickelung ihrer endlichen , unlöslichen Verbindung nach

Merrys Willen ergeben .
Mit der Zähigkeit seiner nordischen Natur

,
wartete er

ruhig auf die Stunde , die ihm sein Sehnen erfüllen sollte ,
wie er es sich gedacht . Alle Leidenschaft bannte er bis dahin

in seine Brust wie in einen eisernen Schrein . Inzwischen

durchdrang ihn die Gewißheit des Sieges und aller seiner

Hoffnungen wie ein Feuerstrom von Glückseligkeit .

In seinem Rücken liegt das flimmernde Meer , aber das

Geräusch der Brandung tönt zu ihm hinauf , der kräftige

Hauch der Nordsee fährt erquickend über die Düne und

streift wie mit sanfter Hand weiter über die lispelnde Heide .

Kein Mensch nah und fern , nur hin und wieder zu dreien

oder vieren angepflöckt Rind oder Schaf ; aber das Auge

Detlefs schweift mit der Inbrunst des Heimgekehrtcn über

diese Einsamkeit . Der leiseste Klang aus der Ferne ist ihm

ein lieber Gruß , und nie ist ihm die wellige Heide mit den

Gräbern der alten friesischen Seehelden so vertraut gewesen
wie heut

'
.

Doch in den niedrigen Stuben der Inselbewohner ist es

heut
'

weniger erträglich als am Rande des Meeres . Es ist

eine unheimliche Schwüle für die verhältnißmäßig späte

Jahreszeit . Auch Merry ist davon betroffen .

Den ganzen Tag liegt es wie ein schwerer Druck auf

ihr . Die so Gemäßigte und Ausdauernde hat heut
' an

keiner Stelle im Hause Ruhe und begiebt sich oft zwecklos
von einem Geschäft ans andere . Sie sieht zuweilen zum

Himmel , weil sie meint , es zöge vielleicht ein Wetter vom

Da kam er noch einmal zu ihr , wie gehaucht . Wieder

war es ihr Name , leise , leise , aber mit einer zurückgehaltenen ,
unendlichen Zärtlichkeit gesprochen .

Sie bebte am ganzen Körper vor Erregung , dann , mit

einer Energie , die sich über das Entsetzen ihrer Brust erhob ,
wandte sie sich um , taumelte aber im nächsten Augenblick ,

halb von Sinnen , gegen die Mauer .
lieber die Heide daher kam Detlef Bork . Mit weit ge¬

öffneten Augen starrte sie der Erscheinung entgegen . Sie

wußte nicht mehr , ob sie träumte oder wachte .

Da war er bei ihr und zog sie an sich , die mit ge¬

schlossenen Lidern , in halber Ohnmacht in seinen Armen

hing . „ Verzeih
'
,

" stammelte er mit versagender Stimme ,

„ verzeih
'
, daß ich Dich so erschreckte , aber ich wollte Dich

mit meinem Rufe zurückhalten , ehe Du diesen Garten be¬

tratest . Und heute mußte es sein ; nicht länger könnt '
ich

mich bezwingen . Ich umschleiche schon seit ein paar Tagen
Deines Bruders

'
Haus drüben wie ein Dieb , um die

Möglichkeit zu erspähen , da ich Dich zum ersten Mal allein

sprechen konnte .
"

Sie hatte wieder die Herrschaft über sich erlangt , und

unter dem nun auf sie einstürmeudeu Bewußtsein der

Wirklichkeit versuchte sie sich frei zu machen .

Betroffen trat er zurück und sah mit starren Augen in

ein Gesicht , in dem Jammer und Entsetzen in einem furcht¬

baren Kampfe lagen .
Wie ein lähmender Schlag ging es durch seine Glieder ,

und nur mühsam keuchte er die Frage hervor : „ Warum

stößt Du mich von Dir ? "

„ Weil wir an der Schwelle des HauseS stehen , das

meinem Manne gehört,
"

entgegnete sie in namenloser Qual .

Er stürzte vorwärts gegen die Mauer und verbarg sein

Haupt in den verzweifelt erhobenen Armen .

Eine lautlose , unheimliche Stille lagerte sich auf Minuten

zwischen die beiden Unseligen . Jeder von ihnen rang in

dem Abgrund der Verzweiflung , zu dem er sich jäh hinab -

geschlendcrt sah , nach einem Gedanken , an dem er sich noch

anklammern könnte .
Die Fran gewann zuerst das Wort wieder .

, „ Warum ,
warum vernahm ich nichts von Dir ? "

klagte sie mit er¬

stickter Stimme .

„ Ich weiß nicht, "
sagte er , mühsam seine Gedanken

sammelnd , „ ich habe geschrieben , wann ich konnte , obwohl

ich viel umhcrgeworfen wurde . Aber ich habe lange krank

gelegen , und als die Mutter gestorben , blieb jede Nachricht

von Dir aus . Aber ich habe dennoch wieder an Dich ge¬

schrieben , immer wieder .
"

„ Wohin ? "

„ Hierher , unter der Adresse Deines Bruders . Ich dachte ,
der eine oder der andere Brief müßte doch in Deine Hände

kommen .
"

Sie forschte nach der Zeit dieser Sendungen , — und

bei der Antwort schlug sie die Hände vor das Gesicht . Da¬

mals hatte sie schon , auf die Nachricht von Dellefs Tode ,
das Haus des Bruders verlassen . Kein Verraih , nur Mit¬

leid oder die Ueberzeugung des Zwecklosen hatten ihr die

Briefe des Todtgeglaubten vorenthalten .

In stöhnenden Lauten machte sie ihr Bekenntniß .

„ Wer brachte die Todesnachricht ? "
fragte er dumpf .

„ Wolff Blom ; zweifelst Du an seiner Ehrlichkeit ? "

„ Nein,
" erwiderte er mit furchtbarem Hohn , der ihr wie

eines Messers Schneide durch das Herz drang , „ es ist schon

Alles ehrlich zugegangen .
"

( Fortsetzung folgt .)

2
S patriotische , wovoi

* d ° s ' - inige Hofft
^ ntz. |»

Institut Müder ,

unter Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich ,

Miesbaden , Adelheidstraße 3 .

Beginn des Wintersemesters am 1 . October .

Kurse für einfach - und feinere Sandarbrit , Maschineuahe » , Mäfchcrufchnridrn , Schneider » , Pich , Hoche » , Platte » ,

Kunststkcherei und Kunsthandarbeiten in allen einschl . Techniken .

Glaste für Zeichnen . Maien . Lederschnitt , Krennen , Schnitze » , Porzellanmaten rc . rc .

Sprach - und Fortbildungskurse in alle » Fächern , einschl . Italienisch , Literatur und Kunstgeschichte .

AUgemeine Pädagogik für die reifere weibl . Jugend .

Kurse für einfache und doppelte Sachführung .
Die Fächer sind mit Auswahl in Jahreskursen , 18 Stunden wöchentl ., zu ermäßigten Preisen zu belegen .

Ausbildung für die staati . Sandarbritlehrerinnen - Prüfnng ; daran anschließend Ausbildung lut ^ . tdustrie «

und tzansWirttzschattlichrn Lehrerin . .
Für tüchtige diesbezügl . Schülerinnen Veraiittlung von Stellen . Auskunft mündlich und durch Prospecte , sowie Anmeldung

jederzeit bei der Vorsteherin . 11456

Zum Ouartalwechsel

Wirthschasts - Beklmdttlmg
lind - Uebcrilllhme .

Beim Verlaffen des seit Anfang 1895 von mir geführten
Restaurants „ Zum Quellenhof

"
, Nerostraße 11 , drängt es

« ich , allen Freunden und Bekannten für die mir in so

reichem Maße bewiesenen Sympathicen und freundliche

Unterstützung meines Strebens meinen innigsten Dank

hiermit auszusprechen und bitte , mir dieselben auch in mein

neues Lokal

Herzog von Nassau
,

Hermarrnstratze 23 ,

Ecke des Bismarck - Rings ,

Eröffttttng am 7 . October , folgen zu lassen .

Nach wie vor wird es mein eifrigstes Bestreben fein ,
die mich beehrenden Gäste durch gute Speisen und

Getränke , wie durch freundliche aufmerksame Bedienung

zusriedenzustellen .

Wiesbaden , den 30 . September 1897 .

Hochachtend

________
M . Henz .

Butterpreise .

LeWc Mimet - LMristW - MchÄllttcr
pro Pfund Mk . 1 . 18 , bet 5 Pfund Mk . 1 . 18 .

Frische MMler pro Wlld 98 Pf .

LebenSmiitel - Consumlokal der Firma C . F . w . Schwanke ,
Schwalbacherstr . 49 , gegenüber der Emser - und Platterstraßc . -

Für Schuhmacher !
Fertige Schäfte aller Art in feinster Ausführung zu billigsten

Preisen . Maßarbeit innerhalb 6 Stunden bei

Joh . Blomer , Schästksabrik ,

___________
Nengaffe 1 , 8 .

Wieder vorräthig :

Nllßkohlengmß 5^
billigst . Ferner empfehle alle Sorten Kohlen , CoakS , Brikets ,
Holz , Lohkuchen , Holzkohlen re . in nur la Qualitäten . 12276

Billigste Preise . Prompte Bedienung .

Äug . Kiilpp ,

Comptoir » Hellmundstraße 33 .___________
Unterzeichneter nimmt noch emige AuSfNgUNgS - U . « eller -

bestechungs - Llrveiten bei billiger Berechnung an .
Achtungsvoll Joh . Kränzchen , Aarstraße 1 .

bringe ich mein Spezral
Magazin für

Solb u . Merilmren
in bekannt solider Waare zu
den billigsten Preisen in

empfehlende Erinnerung .

Größte Auswahl in
allen Waschgefästen und

Pflanzenkübeln . 11683

Gottfried Broel
,

Ellcubogengasse 4 .

Litte Hausnummer und

Firma zu beachten .

Umzüge , sowie kleinere Transporte werden per Federrolle
gut und billig besorgt . Aug . Knapp , Jahnstraße 5 .

I
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Amtliche Anzeigen M
Bekanntmachung .

Diejenigen Grundstücksbesitzer , welche noch mit der nach der
Polizei - Berordnung vom 1 . August 1889 vorgeschriebenen Ent¬
wässerung ihrer Grundstücke im Rückstände find , werden anfgefordert ,
die noch rückständigen Arbeiten nunmehr baldigst zur Ausführung
bringen zu lassen und den Beginn der Arbeiten 2 Tage vorher dem
Canalbaubürcau des Stadtbauamts anzuzeigen . *

Wiesbaden , den 18 . September 1897 .
Königliche Polizei - Direction . In Vertr . r Höhn .

Bekanntmachung .

Die Lieferung von ungefähr 115 Centner Bett¬

stroh wird im Submissionswege auf Grund der im Zahl¬

meister - Geschäftszimmer aufliegeuden Bedingungen vergeben .

Lieferungslustige wollen ihre Offerte mit der Aufschrift :

„ Submission auf Bettstroh
" bis spätestens Sonn¬

abend , den 2 . October , Vormittags ll ’/i Uhr , hierher ein -

reichcn , zu welcher - Zeit die Eröffnung der eingegangenen

Offerten stattfindet . F 200

Biebrich , den 27 . September 1897 .

Nuteroffizicrschnle .

PU * Grosze

Donnerstag , den 30 . September d . I . , Vor¬

mittags 9 Uhr u . Nachmittags 3 Uhr anfangend ,
werden in dem Saale zum

Schwalbacherstraße 49 , gegenüber der Emser - u . Platterstr .

® ® ® ® ^
q

Taunusstr . 19 , ©©
Taunusstr . 19 . /

®

Fernsprecher 584.

weiße , dauuenreiche , neu u .

® ®

®

®

Magnuni bonnm
,

Speise - Kartoffel für Winterbedarf ,

pro Centner Mk . 2,38

liefert frei Haus Wiesbaden bei directcr Zutheilung au ? Wagaonladung

Lcbeusmittel - Consiimlokal der Firma C. F. W . Schwanke ,

X Kohlen . X
Zur Deckung des Herbst - und Winterbedarfs in

Brenn mater ialien empfehle meine anerkannt

vorzüglichen

Mk . 2 .50 , dito ungeschliffene ä Psd .
gratis . Alles portofrei gegen Nachnahme . Aepfel in Waggon -

ladung billig . ( m <m .=9?r . F4843 ) F8
D . CJoid . tein , Buezacz , via Breslau .

'
Brillant -

Gasglühlicht
< „

Neiss
“

.

Bntter . Gänsefedern . Honig .

10 Pfd . beste Kuh - Tafelbutter Mk . 6 .50,10 Psd . besten Taselhonig
Mk . 5 .— , halb Bntter , halb Honig Mk . 5 .50 , Gänsefedern , schnee -

i. fein geschlissene ä Pfd . Mk . 2 .10 bis
a Pfd . Mk . 1.10 bis Mk . 1 .50 . Muster

®

®

®

Fernsprecher 584. \

® ® ® ® ®

Rheinischen Hof ,

Manergasse 16 dahier ,

co .
600 War Wesel 0 . WM

Kohlen
,

Coaks
,

Brikets
,

Holz etc .

bei billigster Preisnotirung .

( nur bessere Waare ) ,
tIB :

Herren - Stiefel aller Art , Damen - Knopf - , Schnür - ,
Zugstiefel und Schuhe , gelbe Stiefel und Schuhe ,
Knaben - und Mädchen - Stiefel , sowie eine Parthie
Kinder - Schuhe F 234

gegen Baarzahlung öffentlich freiwillig versteigert .

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Lehtgebot .

Schroder , Gerichtsvollzieher .

Neue geschälte grüne Erbsen ,

Neue weisse Bohnen ,

Neue Linsen ,

Neue Grünkern empfiehlt 12747

Emil Zorn , Friedrichstrasse 45 .

Diamantmehl ,
feinstes Weizcnblüthenmehl , unübertreffliches Confectniehl , in halb¬
griffiger , wie extra feinweicher Qualität , pfundweise abgewogen oder

in Säckchen von 5 und 10 Pfd . pro Pfd . 18 Pf .

pro Pfd . 16 Pf .

AlstMles (crtru seine Qualität )
pro Pfd . 18 Pf .

Diamantmehl bei sackwcisem Bezug L 2 Mk . billiger .

Lebensmittel - Consnmlokal der Firma C . F . w . Schwanke ,
Schwalbacherstraße 49 , gegenüber der Platterstraße .

Telephott - Anschluß 414 .

Bei Abnahme von ganzen Waggons , worin sich

mehrere Familien theilen können , bedeutende Preis¬

ermässigung .

Ausführliche Preislisten werden jeder¬
zeit gerne verabfolgt . 11641

ßlaic Clouth
,

Kohlen - , Coaks - und Brennholz - Handlung ,

Telephon 489 . Moritzstrasse 23 .
__________

Erkerfpiegel ,
je 2 St . 183 x 72 , 144 x 63 , 144 x 57 , 144 x 52 , 132 x 63 , billig
abzugeben bei Fr . Kappler , Michelsberg 30 . 12042

Slepfel , gebr ., centnerweise z . b . Karlstraße 22 , Laden . 12633

Schreiner - Karren , g . erh ., f . 25 Mk . z. vk. Wörthstr . 8 . 12728

| Wakatfahrplan |
I des £
2 Wiesbadener Tsgblatt |

Winter 189798
®

zu 50 Vfg . das Stück käuflich im

H Verlag , Langgasse 37 . i
A Der piakatfahrplan enthält die Ankunfts - und b
W Abfahrtszeiten der in Iviesbaden mündenden Eisen - V
A bahnender Dampfstraßenbahn .re . in übersichtlicher Form gl
H und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , gr

E
verkaufslokale , Büreaux u . dgl .

Wohnungen von 7 und

8 Räumen ,
die hochelegant ausge »

In der lebhaftesten
u . besten Geschästsstratze
Wiesbadens ist ein ge¬

räumig . Laden mit sechs
groszen Schaufenstern ,

verbunden mit dem ersten Stock , bald , zu
vermiethen . Reflectantm wollen ihre

Adressen brieflich u . M . V . 408 tm Tagbl .-Verlag
abgeben . 6427

stattet werden , Neubau Ecke Kaiser - Friedrich -

Riug und An der Ringkirche , schönste Lage
der Stadt ( prachtvolle Fernsicht ins Gebirge ,

Neroberg , Platte re . ) ans 1 . October zu ver »

miccheln
^

Näh
^

An
^

de ^ Rttl ^ ttrche
^
l ^ ^ ^ ^ ^

I
Laden

Goldgafse 2 , vis - ä - vis der Häfnergasse ( früher Goldwaaren -, 1
jetzt Kürschner - Geschäft ) , nebst Ladeuzimmer u . Wohnung 1
per gleich oder später zu vermiethen . Näh . bei 6372 ■

J . Happ , Goldgafse 2 .

ctmcth — Bsmiwwrii ' iniMiii i rmw

Herrschaftliche

In anständiger israelitischer Fannlie findet ein junger Blann
oder Dame schön möbl . Zimmer ( sep . Eingang ) mit Pension zu sehr
billigem Preis . Off , u . » . V . » 20 an den Tagbl .-Verlag .

später zu vermiethen . 6357

Fricdrichstr . 8 , 2 , möbl . Wohn - u . Schlafz . zu verm . 629 ?

Wohnungen
von 6 und 7 Zimmern , hoch¬

elegant ausgestattet , An der Ring¬
kirche 4 , gesunde Lage und prachtvolle
Fernsicht ins Gebirge , auf gleich oder

Ein günstig gelegenes Ge¬

schäftslokal zu Büreauzwecken z

1 . Januar gefncht . Wilhelmstr . ,

Taunnsstraste , Langgasfe bevor -

zngt . Ost » unter S . U . 413

an den Tagbl - Berlag .

in LSiee ' bodc » von cautionsfähigem
yf » tlllllr Ehepaar zu übernehmen ges ., gleich welche

Branche . Off . sub W . IO » an F 63
Haa » p » » tein & l ' ogler A . - <J . , Wiesbaden .

Ein einfaches Müschen auf gleich oder 1 . October gesucht
Näh . PhilippSbcrgstraße 10 , Part . 12665

Fräulein wünscht die feinere Küche zu erlernen . Gefl.
Offerten unter A . T . 35 » an den Tagbl .- Verlag .

Theil des Jahres auf Reisen , sucht zum 1. April 1898 ( ob . früher )
für dauerns in gutem Hause ein Zimmer zur ausschlietz «
lichen und ein zweites zur Benutzung während seines hiesigen
Aufenthalts , möbl . oder nnuiöblirt . Offerten mit PreiS unter
V . Ui . » i «k an den Tagbl .- Verlag .__________________________

Walkmiihlftratze 20 8S
'

zum 15 . Oct , billig zu verm . an einz . Person . Näh , das . 1 . 6248

Gemälde - Äuction
Donnerstag ,

den 30
. September 1897

,
und die folgenden Tage ,

Vormittags 11 Uhr beginnend ,

wird wegen bevorstehender baulicher Vergrösserungen in den ( xcmälde - Salons

24
.

Wilhehnstrasse 24
eine grosse Sammlung werth voller Gemälde öffentlich meistbietend versteigert .

Ea befinden sich darunter Werke von Prof . A . und O . Achenbach , Prof . Chr . Krüner , Prof . E . H < '
• < ke , L . Fay ,

Greffor von Bochmann , Heinrich Hartung , A . Basmussen , H . Böhmer , A . Normann , H . Oehmicher , Fritz Ebel ,

Carf Jutz , C . Roder , Fritz Lange , F . W . Schreiner , H . Flockenbaus , A . von Wille , Emil 1 olkers , Profi Gabriel Max ,

Julius Adam , Ernst Meissner , Prof . Bitter F . Vesin , Paul Wagner , F . v . Venne , A . ^ » « 1 rn
^

in , A . Bredovr ,

Prof . J . Wopfner , B . Aloff , Prof . E . Zampichi , Prof . P . de Tommasi , K . Wagner , E . Oberhausen , Jean Bernaid ,

Albert Bieger , Chr . Leickert u . v . A . m . _

Der Zuschlag erfolgt auf jedes annehmbare Letztgebot .

Ferdinand Küpper .
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THEE - MESSMER
Alldeutscher Verband

Anmeldungen : Kirchgasse 29 , 1 .Motto : Gedenke , dass Du ein Deutscher bist !

12645empfiehlt

DMVm .Krieger- und
xxxx

xxxx
9 . Oktober , verschoben .

XXXX

Eier

Taschen - Fahrplan

$u 10 Pfennig das Stück käuflich im

Verlag , Langgasse 27

Telephon 274 *Sierostraße 17 ,Telephon 274 ,

Bismarck - Häringe ,

ritff * Sardinen ,

ffte * marinirte Häringe

Die Beerdigung findet Donnerstag , den

30 . d . M . , Nachmittags 41/ « Uhr , vom Trauer¬

hause , Niehlstraße 6 , aus statt .

Am Kaiuftaa Abend 6 Uhr ist ein Regenschirm
DÄUM am Brunnen im Gemeindebadgäßchen stehen

« ebl -eben . Gegen Belohnung abzugcben Adelhcidstraße 80 , Part .

Der Kriegerverein „ Germania - Memannia " ladet unsere

Mitglieder zu dem gelegentlich des 25 . Stiftungsfestes am

Samstag , den 2 . October , Abends 8 Uhr , im Römersaale

stattfindenden Fest - Commers ein und fordern wir die

Kameraden hiermit auf , sich recht zahlreich zu bctheiligen .

Unsere General - Versammlung ist auf Samstag , den
F358

Der Vorstand .

F . Enders ,

Michelsberg , Ecke Schwalbacherstraße .

Grosie Bruch - Eier per « nick 4 Pf . ,
25 Stück 95 Pf . ,

Aufschlag -Eier p . Schopp . 40 Pf . empf .

J . Hornung & Co . , Häfnerg . 3 .

Unterricht im Clavierspiel
und Harmonielehre ertheilt Seidel , Biitgl . des

start . Kurorchesters , Uorkstratze 1 .___________________
12221

Berühmte Mischungen Mk . Ä . 8O an »

Mk . S . 5O per Pfund . Brobepackete 6 «

und 80 Ff .

Wiesbaden .
I

( Keine parteipolitischen Tendenzen . ) I

WieshdenerBeamten - Verein .

Montag , den 4 . October d . I . , Abends

B ’A Uhr :

Monats - Vcrslimmliiilg
in der Turnhalle , Wellritzstraße .

Tagesordnung : Bericht über den Verbandstag .

Festsetzung der Winter - Veranstaltungen . Antrag
betr . die Entsendung eines Delegirten zum
Verbandstag . Sonstiges . F 318

Der Vorstand .

P . N . Zu dem am 2 . October et . , Abends 8 Uhr , im

Römersaal stattfindenden Fest - Commers des Krieger - Vereins

Germania - Allemannia ist der Verein frdl . eingeladen .

Porzellan - Malen
( Dresdener Schule ) . Unterricht Louisenstraße 15 und in der

Wohnung Gcisbcrgstraße 10 . Daselbst Morgens Anmeldungen .
denny Reissner .

Carl Mertz ,
Schillerplat » S .

F 61

Wenn nicht , dann lohnt eich die
Mühe , es kennen zu lernen , namentlich
wenn Sie an

legr vorzeitigem Haarausfall ,

mF * an spärlichem Haar wüchse ,

IM
- an Kopf - Schuppen

und dergl . leiden , denn Haarin reinigt
die Kopfhaut von allen Fett - oder
Schmutz - Belagen , stärkt die Haarpapille ,
entfernt die Schuppen und befördert
damit ungemein das Wachsthum der
Haare , es hemmt den vorzeitigen Haar¬
ausfall . Garantirt unschädlich , selbst
für die zarte Haut des Kindes mit dem
grössten Erfolge anwendbar . F60

Zu haben in Wiesbaden bei :
Franz Altstiitter . Parfüm ., Weber¬

gasse ; A . Herling , Burgetrasse ; C .
Brodt , Albrechtstrasse 16 ; l > r . C .
( ratz , Langgasse 29 ; Adalbert
Cartner . Marktstrasse 13 ; M . O .
Cruhl , Bahnhofstr . 14 ; E . Moebm ,
Drog ., Taunusstr .25 ; CarlVortzehl ,
Drogerie , Rheinstrasse ; Eduard
Ilosener . Parfüm ., Kranzplatz 1 u .
Wilhelmstr . 42 ; Louis Schild , Lang¬
gasse 3 ; Otto Siebert , Marktstr . 10 .
General - Vertretung für Deutschland :

Doering & Co . , Frankfurt a/M .

Zur Deckung des Herbst - und Winterbcdarss empfehle ich

Belgische Anthmcitkohlen
von Zeche

Bonne Esperance , Herstal .

Diese Kohle , der besten englische » Anthraciikohlc gleich , bildet
ein vorzügliches Heizmaterial für Dauerbrandöfen .

Ferner offerire :

halbfette rußsreie Nußkohlen ,
Korn I u . II

für Salon - und Zimrnerbraud , sowie alle anderen

Sorten Fettkohlen aus direktem Bezug

ab Zeche . Scimmtliche andere » Brennmalerialit «

in nut la Qualität .

Preislisten gerne zu Diensten . 11399

Th . Schweissguth ,

Jahresbeitrag inclus . alldeutsch . Blätter 6 Mk .

Donnerstag,
den 14 . Oct . ,

Abends 81/ ., Uhr
,

im Saale des Civilcasino ,
Friedrichstrasse :

Vor trag des Herrn Dr
.
Neubaueraus Berlin

über :

„
Der deutsche Ueherseehandel und unsere Wehrkraft zur See .

“

Jedermann ohne Unterschied der Partei und des Standes willkommen . Eintrittsgeld wird nicht

erhoben . __ ______ ____________ ____ ___

eine kl. schm . Damcu - Uyr mit goldenem
vlvWll Monogramm E . M . Abzugeben gegen

Belohnuno Alexandrastraße 7 , 1 , oder briefliche Nachricht .

anerkannt feinste und hallbarste aller Speise - und Tafelkartoffeln
kür den Wintcrbedarf , hell , gelbflcischig , mitteldick , feinschalig , ohne
nefe Augen , mehlreich und zart im Geschmack , zu jedem Gericht
geeignet , sowie speciell zum Rösten u . zu Kartoffelsalat besser verwend¬
bar , wie die schwer verdaulichen Mäusckartoffeln , liefert

pro Ckntncr Mk . 2 . 80 ,
frei HauS Wiesbaden , falls Bestellung so rechtzeitig erfolgt , daß
Zutheilung aus Waggon erfolgen kann . Bei Abnahme voller
Waggonladung entsprechend billiger .

r . j . W . KWMe , ßMW - LkpM , Wiesdedeii .

Bezirks - Fe rnsprech - Anschlutz 275 .
Bestellungen werden auch in meinem Lebensmittel - Consum -

lokale , Schwalbacherstraße 49 , gegenüber der Emser - und
Platterstratze , woselbst Kochproben unentgeltlich verabfolgt werden ,
rntgegcugenommen .

Rcpfel , Birnen u . Zwetschcn zu veil . Jahnstraße 5 , Hth .

• U * - Rollmöpse

KanNjagung .

Für die vielen Beweise inniger Theilnahme an
dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres nun
in Gott ruhenden lieben Gatten , Vaters , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Jakob Kecker
sagen wir unfern tiefgefühlten Dank . Besonderen
Dank dem Herrn Pfarrer Zchiitzlrr für seine trost¬

reiche Grabrede , sowie seinen vcrehrlichen Mitarbeitern
nnd für die zahlreichen Bluinenjpenden .

Wiesbaden , den 28 . September 1897 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Kecker .

Verwandten , Freunden und Bekannten statt

besonderer Anzeige zur Nachricht , daß mein

innigstgeliebter Gatte , unser guter Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel ,

Kran ; Eisenmenger ,

nach kurzem , schwerem Krankenlager sanft cut

schlafen ist .

Miesbaden , den 28 . Sept . 1897 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Mathilde Eisenmenger , Wwe . ,

geb . Strasburger .

Wiesbadener Eis - Club .

Geueral - Dersammlun g 3 . October , 8/ , Uhr ( Hotel Einhorn ) .
Alle Interessenten , auch Nichtmitglieder , willkommen .__________

Wirthfchasts - Nebernahme .

Meiner werthen Nachbarschaft , Freunden u . Bekannten ,
sowie dem verchrlichen Publikum zeige ich ergebenst an , daß
ich die Restauration und Gastwirthschaft „ Ium Blücher "

wieder selbst übernommen habe u . bitte , mir das seiner Zeit
bei Selbstführnng der Wirthschaft in so großem Maße ge¬
zeigte Wohlwollen auch fernerhin bewahren zu wollen .
Empfehle gleichzeitig das beliebte Bier der Brauereigesellschaft
Wiesbaden , hell nnd dunkel , vorzügliche Weitz - u . Roth -
weine , selbstgekeltertcn Apfelwein , sowie alle gewünschten
Liqneure und Branntweine . Warme u . kalte Speisen
zu jeder Tageszeit . Elegant eingerichtete Logirzimmer
von 70 Pf . an .

Vereins - « nd Gesellschaftszimmer mit neuem
Piano , auch paffend für Tanzunterrtcht . 11638

Hochachtungsvoll
Christian Cetbard , Blücherstkatze 6 .

Sehr billig zu verk . : Selbstgearb . vollst . Nußb .-, Tannen -

u . eiserne Betten , sowst cinz . Roßhaar -, Seegras - u Stroh¬

matratzen , Deckbetten , Plümeaux u . Kissen . Theilzahl . werd

bewilligt . Das Anfarb . von Polstcrmöbeln u . Betten wird

pünktlich u . billigst ausgef . Blüchcrstr . 6 , Mtb . P . 11639

Kennen Sie
das vortreffliche neue Haarwasser

Haarin ?

Frau L . Schiocker ,
Ww . ,

Masseurin
,

wohnt jetzt

Taunusstrasse 48 .

Eine Etagere ( für Laden , schwarz um Gold ), 6 Wiener Stühle

mit geflochtener Rücklehne , 1 Nähtisch , 1 pol . Nußb -Tisch , Schirm -

qestcll , diverse Glaskasten , 1 Hanaewmpe , 1 Unterbett für Swift »

boten Mangels Raum billigst z. verk . Schntzenhofstr . 2 , 1. Et . 12171

7 ^ 7 cVt
“

Kronen und Pyramiden ,

Lorbeerbäume
,

säs
' preiswerth zu verk . durch

Auctionator Klotz , Adolphstratze 3 » 8340

Ein ganz kleiner schwarzer Hund , Ohren und schwänz un -

gestutzt , English black and tan Terrier , sehr scheu , entlaufen .
Wiederbringer obige Belohnung . Wer über den Verbleib der

Hundes Nachricht geben kann , erhält 10 Mk . Belohnung . Portier
Hotel Adler ._______________

Zugelaufen ein Dachshund Hirschgraben 8 , 1 .

pgr Schwarzer Dachshund zügel . Abzuh . Blcichstraßc 23 .

Darrlrsagnng
Für die vielen Beweise herzlicher Theil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres Vaters ,

Schwieger - und Großvaters ,

Jacob Wilhelm Eckel ,

Briefträger » . D . ,

sagen wir auf diesem Wege unfern innigsten

Dank . 12736

Di » trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 29 . Sept . 1897 .
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MATHIAS
,

36 . Langgasse 36

dauert mir noch

1

127381

F 301von 1 — 2 Uhr geschlossen .

12704Waggon aus zu den billigsten Tagespreisen .

F . Müller , Nerostraße 23 .

12233

Die

vermittelst Maschinenbetrieb

Roh

Die unterstrichenen Nummern „ Specialsorten
“

empfehle ich wegen der anerkannten , sehr

11660feinen , wohl und kräftig schmeckenden Qualität ganz besonders .

481

476
457

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

( ffst . Centrifugensahn « )
per */» Str . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Str .
Dorrdti )., cmpf . die Sanitäts -
Daiilps - Molkerei u . Steril .-
Austalt E . Hargsiedt ,

Schwalbacherstraße 29 .
Telephon 307 . 10831

Seite 8 . SS . September 1897 .
45 . Jahrgang . No . 454 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellesberg
’
sche Hof-Büchdruckerei

Comptoir : Langgasse 17, Erdgeschoss .

G gatcure ( Spülapparafas coinpl ., mit l1/ « Mtr «
Schlauch , von Alk « 3 *— an , alle Ersatz -
theile billigst . 12355

Gegründet 1852 . 15 . LI >6Nb0g6Ng3886 15
, Telephon Ho . 94

erlaubt sich nachstehende Sorten zu empfehlen :

Aepfel ! Aepfel !
Koch - und Tafel - Aepfel

lade Mittwoch und Donnerstag an der Taunusbahn ein

1 .50
1 .50
1 .50
1 .60
1 .60
1 .70
1 .80

Ein guter Regenschirm
6 , 7 , 8 , 9 Mk ., zwei jähr . Garantie - Schirm 10 Mk .

Engi . Magazin W . Wegner
Webergasse 3 ( Theaterplatz ) .

von

A . H . Linnenkohl

14 fein Java und Honduras Perl
15 Neilgherry und Honduras
16 ächt braun Preanger
17 ächt arab . Mocca
18 Pang . Saric und Soemanick

19 hochfein Menado

H Familien - Uachrichtrn | |
Ans den Wiesbadener Civiillandsregikier « .

Geboren . 22 . Sepk . : dem Schrcinergehülfen Christian Herrchen
e . S . , Jacob Heinrich . 23 . Sept . : dem Obermontenr Car !
Burkard e. T ., Martha Anna Agnes ; dem Jnstallateurgehülfen
Wilhelm Nold c. S ., Wilhelm Otto Emil ; dem Hufschmied
Victor Meier e. T . , Margarethe Elisabeth Catharine Lina ; dem
Buchhändler Ludwig Reichwein e. S . , Karl ; dem Fabrikarbeiter
Abraham Trillig e. T ., Wilhelmine Luise Charlotte .

Rnfgeboten . Apotheker Johann Conrad Werner hier mit Emma
Karoline Maria Schwiun zu Neuwied . Weaewärter Peter Wil - .
Helm Jung zu Hausen v . d . H . mit Marie Caroline Wilhelmine
Lang hier . Kaufmann Heinrich Wilhelm Ahlborn hier mit
Katharina Müller zu Mainz . Zimmermann Christian Bachmann
zu Freienscn mit Johanna Katharina Sauer daselbst . Tag¬
löhner Johann Heinrich Leuwer hier , vorher zu Mainz , mit
Katharina Becker hier . Taglöhner Leonhard Heinrich Weber hier ,
vorher zu Mainz , mit Justine Häuser hier . Gärtnergehülfe
Jacob Gerhard hier mit Margarethe Haar hier .

@ efi erben . 27 . Sept . : Wilhelmine , T des Opernsängers Wilhelm
Junior , 1 M . 28 . Sept . : Auguste , geb . Preißer , Wittwe des
Malers Julius Reyher , 79 I . 11 M . 26 T . ; Emilie , T . de »
Taglöhners Emil Lotz , 1 I . 11 M . 2 T . ; Kaufmann Franz
Eisenmenger , 61 I . 5 M . 28 T .

Au » auswärtigen Zeitungen und nach direkt «»
Wiitheilnngen .

Geborc » . Ei » Sohn : Herrn Militär -Jntendantnr - Nath Semmel, .
Posen . Herr » Rechtsanwalt Or . zur . Bitter , Kiel . Herrn Haupt¬
mann v . Böttcher , Kattowitz . Herrn Senator Weltzien , Schwerin .
Herrn Dr . med . et phil . W . Wenge , Berlin . Herrn Staats¬
anwalt Dr . Frenken , Berlin . Herrn Bankdirector Witte ,
Münster i . W . Herrn v . St . Paul Jaecknitz , Zinten . Herrn
Oberlehrer Richm , Altenburgs Herru Prem .-Lieut . Feiber , Berg .
Gladbach . Herrn Professor Dr . Spaunagel , Münster i. W . Herrn
Prem .- Lient . v . Scydlitz , Großenhain . Herrn Major Egon
v . Gersdorff , Dresden . — Eine Tochter : Herrn Major v . d . Lippe ,
Breslau . Herrn Assessor v . Schramm , Neisse .

Verlobt . Fräul . Elfriede Kaumanns mit Herrn Dr . Theodor Neitzert ,
Düsseldorf — Neuwied . Fräulein Katharina Große mit Herrn
Prem .-Lieut . Karl Gottschewrki , Berlin . Fräulein Franziska
Wehrfsen mit Herrn Regierungs - Baumeister William Schmidt ,
Hauuover — Wyk a . Föhr .

Verehelicht . Herr Hauptmann Gotthold Grosser mit Fräul . Emma
Berger , Breslau . Herr Dr . Emil Stumpfe mit Fräulein Klara
Geppert , Friedenau — Breslau . Herr Landrath Dr . Schreiber
mit Fräul . Leonore Bormann , Wongrowitz — Oels . Herr Prem .-
Lieut . Wilhelm Köhler mit Fräul . Elsbeth Seligmann , Koblenz .
Herr Dr . med . Fritz Langebeckmann mit Fräul . Alma Scharpegge ,
Schalke . Herr Lieutenant Max Hostmann v . Waldau mit Fräul .
Helene v . Watzdorf , Schönfeld . Herr Berg - Asseffor Hcruiana
v . Braunmühl mit Fräulein Elisabeth Denninghoff , Bonn . Herr
Dr . phil . Richard Wagner mit Fräul . Margarethe Bachstein ,
Dresden . Herr Lieutenant Walter Sulzberger mit Fräul . Mar¬
garethe Mörle -Heynisch , Dresden . Herr Dr . Max Bartsch mit
Fräulein Johanna Kruspe , Leipzig . Herr Gutsbesitzer Ernö
v . Katinszky mit Fräul . Elfriede Merzenich , Beregsrüsz i . Ungarn —
Biebrich .

Gestorben . Herr Negierungs - Baumeister Fritz Schwieger , Greifs¬
wald . Herr Bürgermeister a . D . Emil Zunderer , Naumburg a . S .
Herr Pastor Lauterbach , Hirschberg . Herr Hauptmann Friedrich ,
Breslau . Herr Bürgermeister Otto Bock , Emmerich . Herr
Dr . med . Wilhelm Jantzen , Hamburg . Herr Asseffor Hugo Paul ,
gen . Rohne , Goslar .

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 10533

sse
& « • Meyer - Schirg ,

, n X-ar '^ a,7 .y \ a ' 11" Special - Geschäft für Damen - und
6 ”

0V.e ^ tsv Kinder -Confection .

€ >. Merten , vorm . C . Mildner ,

___________________ Goldg
'
asse 16 . Goldgasso 16 .

40,000 oder 90,000 Mk . gleich oder später auf gute Hypothek
zu mäßigem Zinsfuß vom Selbstdarlciher gesucht . Adresse im

Tagbl .- Verlag zu ersahrcu . 11156

Gebrannt :

No . 1 Santos per Pfund Mk .
2 Campinas und Cazengo , „ „

„ 3 Mocca na »
„ 4 Central „ „ „

Wiesbadener Frauen - Verein .

Der Laden des Frauen - Vcreins , Neugasse 9 , empfiehlt

sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen 2t . Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung nngefertigt . Der Laden ist Mittags

edelster Neilgherry „
edeler Gouvornement - Preanger
edelster Soemanick „

goldbraun grossb . Menado n

Geschäftslokal : Louisenstraße 17

( neben der Reichsbauk ) .

Vorzüglich « und billige Bezugsquelle für Brenn¬
materialien jeder Art , als : melirte , Nutz - u . Anthraeit -
Kohlen , Steinkohlen -, Braunkohlen - und Eier - Brikets ,
Coks , Anzündeholz . Der Vorstand . 5763

1 .40
1 .50
1 .60 -

1 .60
1 .80
1 .70
1 .80
1 .90
1 .90
2 —

2 .20
2 . -

2 .20

- .80
- .90
1 —
1 .20
1 .30

Scheitel ,
Stirnfrisuren , Perücken

und Haibperücken etc .
werden a . Modernste zu billigsten Preisen angefertigt . 11053

J . Zamponi Wwe . ,
S . <« oIdgame 3 . vis - ä - vis der Häfnergasse .

5 > er

Saison - Ausverkauf

No . 443 Santos
„ 471 Cazengo
, 485 San Paulo
„ 460 edler Bourbon -Brasil
w 463 gutschm . Central

„ 483 Neu -Granada

„ 484 grfin Guatemala

„ 484b fein Deszerecados

„ 472 blau Guatemala

„ 482 ächt Neilgherry
„ 470 hochfein Kavangan
„ 477 edelster Porvenir

„ 454 fein Honduras Perl

„ 449 hochgelb Preanger

per Pfund Mk . — .60

> „ „ 1 .14
» „ „ 1 .20

„ , „ 1 .26
n i» , , 1 .32

>in » 1 .38

W ‘ T ” Wenzel Leder
,

W,T “

Wiener Damen - Schneider ,

empfiehlt sich zur Anfertigung nach Maass .

Speeialität :

Schneider - Kleider , Mäntel und Paletots
nur in feinster Ausführung .

5 Central und Savanilla
6 Lave und Quatemala
7 Savanilla und Neu - Granada
9 Haushaltungskaffee No . 2

10 do . candirt
11 Java - Perl
12 Haushaltungskaffee No , 1

13 Visitenkaffee
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